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3 gebracht koſtet das Blatt 40 „ mehr. 


Abonnements⸗Einladung. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abon— 
ement für den Monat März für die 
Imaletäg lich erſcheinende Stettiner 
kitung mit 37 Pfg. Beſtellungen 
N alle Poſtanſtalten an, auch 
den durch die beſtellenden Poſtboten die 
tungsbezugsgelder eingezogen. Die 
Tuettiner Zeitung wird bereits Abends aus⸗ 


dete ber 
7 . 


Die Redaktion. 
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Im Abgeordnetenhauſe 


e geſtern zunächſt die erſte und zweite 
g des Gemeindeforſtgeſetzes nach kurzer 
batte erledigt. Sodann wurde der Geſetz⸗ 
rf, betreffend die Bewilligung weiterer 
smittel zur Verbeſſerung der Wohnungs- 
hältniſſe von Arbeitern in Staatsbetrieben 
5 Lesung beſoldeten Staatsbeamten in zwei⸗ 
uu, ung ohne. Debatte unverändert ange. 
men. Es folgte die Fortſetzung der Leſung 
A Etats des Miniſteriums des Innern. Der 
9. Dr. Friedberg (utl.) lenkte zunächſt 
enüber den Freikonſervativen ein und ſuchte 
o darzuſtellen, als ob jeine und ſeiner 
hide Angriffe nicht dem Bunde der Land. 
the ſelbſt, ſondern nur gewiſſen Ausſchrei⸗ 
gen jeiner Leitung gegolten hätten Abg. 
bein ging nochmals in längerer Ausfüh⸗ 
1er auf den Fall Grimmen ein, der Miniſter 
inte aber ein nochmaliges Erörtern dieſer 
A, ihn erledigten Frage ab. Nachdem der 
1 2. Kreitling den Standpunkt der Berliner 
Tladwerordnetenverſammlung in Sachen 

In mann dargelegt, wurde die Verhandlung 
Aachloſſen und das Gehalt des Miniſters ohne 
mung bewilligt. Bei dem Titel Unter⸗ 
(ealsſekretär beklagte der Abg. v. Williſen 
anf), daß die Militäranwärter ſpäter in 
® höheren Gehaltsklaſſen einrücken als die 


eg 


K anwärter im Bueraudienſt. Der Minifter 
ir. ze ſich der Anregung wohlwollend gegen- 
hob aber die Schwierigkeiten hervor, 
‚einer Aenderung des jetzigen Verfah⸗ 
ſich namentlich deshalb entgegenſtellen, 
Zivi die Zivilanwärter ein langes unbeſoldetes 
 "Mummerariat durchzumachen haben, bis 

* 1 Anſtellung gelangen, die Militär⸗ 
8 blärter aber nicht. — Beim Etat des Ober- 
n ngsgerichts erwiderte der Herr Mi⸗ 


8. 


ter 


1 a „auf eine Anregung des Abg. Vorſter, 
8 Obe er ſehr erfreut über die Entſcheidung des 


ſchriftsewaltungsgerichts ſei, wonach die Ab⸗ 
E Keane oder auch nur die Aufnahme von 
nr 9 ungen aus den Gemeindewahlliſten 
weh Letheiligten geſtattet ſein ſoll. An⸗ 
0 


* 
VB De 


eine Prüfung darüber eingetreten n, 
kiten d wie durch eine Aenderung der Wähler⸗ 
= ein eine beſſere Geheimhaltung der Steuer⸗ 
Zei ſchätzung geſichert werden könne. Gegen⸗ 

ber dem Abg. Graf Praſchma, der über Ueber⸗ 
dung der Amtsvorſteher mit Bureaukoſten 
at hatte, erklärte der Miniſter, daß auch 
4 Anſicht ſei, die Amtsvorſteher mit ſol⸗ 
ond, Geſchäften nicht zu belaſten, welche von 
ren Behörden wahrgenommen werden 
ten, Beſchw 
Huſtizgeſchäften lägen jetzt nicht vor; frühere 
Juz erden ſeien im Einvernehmen mit der 
zuſiizverwa 
wrden. Bei kiinftigen 
N aft ebenſo verfahren und überhaupt nach 
ukafte 
geigebeugt werden. 


+ Srto 


Eine Entlajtung von 
zu Theil 


Portoaverſionalabkommens 


e Vermehrung des ſtaatlichen Bureau- 


ge Seit 10 Jahren ſeien 158 neue Stellen 
ſoſchaffen, 50 ſollen 1902 geſchaffen werden, 
F daß 230 Landrathsämter mit zweiten 
| fie Auftellen ausgeſtattet ſeien. 
| 2 dee. und etwa 1 Million Mark ſeit zehn 
een mehr für dieſe ausgeworfen. Auch in 


Der Vizepapa. 


Novelle von John-Arnſtadt. 
[Nachdruck verboten.] 


ein Schweigen Sie, Mr. Rudgloff! 


bo ; 
„Sſchrech an allen Gliedern.“ 
5 mar ie zittern um — 
n 
ſchließen.“ 


Strafe? — Wofür?“ 


„So 
Si 
der 9 


el 


baſſo Sie!. 
ſchütt . 

„A 1 
achte 
inaradi 


5 Aud 


er 


vu 
| De 


elte ſich vor Lachen: 


"stvortbes, meiſt die Stachelpforte zun 


Ihrer ſchönen Vorfahren, der Burg 


e boten, 
üpg Ir knie ich zu Ihren Füßen, zwar durch 


x . und frier d ber 7 se 1 fa 
Mel ernd, aber ſtark wie Siegfried 
4 Nette Heldentod darf ich für Sie ſterben 
| Annemarie?” 


“ 2 
8 


eigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 . Reklamen 30 J. 


erden über Ueberlaſtung mit 
ltung zur Befriedigung erledigt 
Beſchwerdefällen 
n einer Ueberlaſtung der Amtsvorſteher 
könne ihnen erſt bei Abſchluß des näch- 


oben. (Beifall.) Dem Abg. Freiherrn von 
neck (konſ.) erwiderte der Miniſter, daß 


ſonals der Landrathsämter viel geſchehen 


Daneben 
„150 Aſſeſſoren an den Landrathsämtern 


Sie ſind 
Wenſch. der Gott verſucht; ich zittre noch 
mich, Fräulein Anne 


nu. AR Dann iſt ja mein Zweck erreicht. Und 
1 eben Sie mir Ihr Hö 3 
Frieden en Sie mir Ihr Händchen; wir wollen 


Str uf keinen Fall, denn Sie verdienen 
rafe.“ 


ar Ihr leichtſiuniges Handel. Sie 
N ofen Ihr Leben um nichts auf das Spiel 


s meinen Sie? Um nichts? Da irren 
ich ſehr. mein Fräulein; im Gegentheil, 
Guada is iſt der denkbar höchſte, nämlich Ihre 


x „Di * — * 4 er 
ich Die haben Sie verſcherzt, Mr. Rudgloff; 
rief das Kind aufſpringend, doch 


ſehr ſchmeichelhaft! Haß iſt etwas ſehr 


Und wie Sie ſchön ſind 


— lleben Sie doch, bitte die Go⸗ 


a die ihren Rittern drei Aufgaben ſtell⸗ 


falls Sie es befehlen. — 


en Sie ſich nicht, es iſt alles um⸗ 


7 7 
i 1 > Vertretung in Deutſchland: Ju allen größeren Städten 
| a+ Deutschlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Dane, 
1 Berlin Beruh. Arudt, Max Gerſtmaun⸗ 


eld W e 0 


3. Thienes. S. Barck 4 Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 


geſchätzter Novelliſt, Kontreadmiral 
Walker, der Vertreter des Norddeutſchen Lloyd 
G. H. Schwab und der Präſident des Stahl- 
truſts C. M. Schwab. Prinz Heinrich begab 
ſich in Sherry's Hotel in der Fifth Avenue von 
der „Hohenzollern“ aus; er wurde auf dem 
Wege von einer Schwadron Kavallerie eskor⸗ 
tirt, der eine Abtheilung Polizei voraufritt. 
Das Feſtmahl-Komitee erklärte nachdrücklichſt, 
es jet irreführend, das Luncheon ein „Millio⸗ 
närs⸗Mahl“ zu nennen. Die eingeladenen 
Gäſte, die der Veranſtaltung ihr Gepräge 
gaben, waren die hervorragendſten Weizen⸗ 
und Baumwollpflanzer, Eiſen- und Schuh⸗ 
waaren-Induſtriellen und Uhren-Fabrikanten 
der Vereinigten Staaten; unter ihnen befan⸗ 
den ſich auch eine Anzahl Deutſch Amerikaner, 
wie Weyerhauſer aus St. Paul in Minneſota, 
der die größten Nutzholzforſten in der ganzen 
Welt beſitzt. Weitere Gäſte waren der be⸗ 
kannte Schiffbauer C. H. Cramp aus Phila⸗ 
delphia, der Erfinder elektriſcher Apparate 
Nikola Tesla, der Elektrizitäts⸗Induſtrielle 
Georg Weſtinghouſe, der Rheder C. A. Griscon 
und der Wagenfabrikant C. T. Schoen. Die 
Vorbereitungen zu dem Luncheon begannen 
bereits vor vier Wochen, als durch den Bot⸗ 
ſchafter v. Holleben bekannt wurde, Prinz 
Heinrich würde ſich freuen, hervorragende Ver— 
treter der Induſtrie und des Handels 
Amerikas kennen zu lernen. Es bildete ſich 
darauf ein Ausſchuß von zwölf Herren, der 
hundert Mitglieder der in Betracht kommen⸗ 
den Kreiſe zu dem geſtrigen Luncheon einlud. 

Das Bankett, welches die „Newyorker 
Stagts⸗Zeitung“ geſtern Abend im Hotel Wal⸗ 
dorf⸗Aſtoria zu Ehren des Prinzen Heinrich 
gab, begann um 8 Uhr. Den Vorſitz führte 
Hermann Ridder, der Mitbeſitzer der „New⸗ 
horker Staats⸗Zeitung“. Die Trinkſprüche, 
über die bereits gemeldet wurde, wurden in 


vornehmen Holze getäfelt, nur die Kaiſer⸗ 
gemächer und der Salon ſind in Weiß und 
Gold, die Damenkajüte in Gold und Grün ge 
halten. Auf dem anderen Theil des Schiffes 
iſt die Küche und die Beſatzung eingebaut. 
Letztere beträgt gewöhnlich 20 Mann. Zur 
Reiſe von Amerika nach Europa wird ſie auf 
25 Mann unter dem Kommando eines See— 
offiziers gebracht werden- Bei einzelnen An- 
ordnungen für die praktiſchen Einrichtungen 
wie für die Ausſchmückung hat der Kaiſer per- 
ſönliche Anregungen gegeben, im Uebrigen ließ 
er der Firma Townsend and Downey freie 
Hand. Die Nacht ſoll Anfang April vollendet 
werden. 

Von dem vorgeſtrigen Gaſtmahl auf der 
Kaiſeryacht „Hohenzollern“ tragen wir noch 
nach, daß Präſident Rooſevelt in ſeinem Trink— 
ſpruch dem Wunſch Ausdruck gab, bald einmal 
Gaſt an Bord eines deutſchen Schlachtſchiffes 
ſein zu können. Großartig war am Abend die 
Vorſtellung in der Metropolitan Opera. Wohl 
noch nie war dort ein ſo glänzender 
Abend, glänzend im wahren Sinne des Wor— 
tes, ſowohl was die Perſonen, wie den fabel- 
haften Reichthum des Schmuckes der Damen 
anbetrifft. Auch hier machte der Prinz einen 
ſympathiſchen Eindruck, nicht minder gefielen 
auch die Perſönlichkeiten feines Gefolges, jo 
beſonders General v. Pleſſen in ſeiner ſchönen 
Uniform, Admiral v. Eiſendecher, Kapitän 
v. Grumme ꝛc. Die Ausſchmückung des Rieſen 
theaters war prachtvoll, eine wahre Verſchwon⸗ 
dung von friſchem Grün einer aus Georgia 
bezogenen Blattpflanze und Blumen. Ueber 
die Bühne zog ſich eine ſchöne Dekorgtion mit 
deutſchen uad amerikaniſchen Farben. Draußen 
iter dem Hauſe werden in leuchtenden Unt 
riſſen Ader von der Kaiſeryacht gezeigt. 
Neben dem Prinzen ſaßen der Mayor und 
Karl Schurz, rechts der Botſchafter von Hol- 


der Folge werde mit der Vermehrung der 
Stellen nach Maßgabe der Finanzlage fortge- 
fahren. Den Privatbeamten der Landräthe 
könne aus Zentralfonds bei Hülfsbedürftig⸗ 
keit Unterſtützung gewährt werden. Dem Abg. 
Graf Moltke (frk.), welcher über die Gefähr- 
dung des Perſonenverkehrs auf den verkehrs⸗ 
reichen Straßen Berlins geklagt hatte, er— 
widerte der Miniſter, daß noch viel zu viel Un⸗ 
fälle durch den Straßenbahnverkehr vorkom— 
men, wenn auch deren Abnahme bei ſtark 
ſteigendem Verkehr einen Fortſchritt bedeute. 
Ueber ein Drittel der Unfälle werde durch 
Auf- und Abſpringen während der Fahrt ver⸗ 
urſacht, wogegen der Polizeipräſident nach 
Kräften einſchreite. Die Zuſtände auf dem 
Potsdamer Platz ſeien der Verbeſſerung drin— 
gend bedürftig, Abhülfe aber ſei ſehr ſchwer. 
Vollſtändig könne ſie nur durch Verweiſung 
des Straßenbahnverkehrs auf Nebenſtraßen 
oder Untergrundbahnen erfolgen. Letztere 
ſeien in Berlin aber dreimal theurer als in 
London und Paris. Die Polizei habe den 
Beruf, das Publikum zu ſchützen und ſei ent- 
ſprechend inſtruirt; namentlich ſollen ſchwache 
Perſonen, Kinder u. ſ. w. bei dem Ueber— 
ſchreiten verkehrsreicher Straßen unterſtützt 
werden. Auch ſonſt ſei die Staatsverwaltung 
dauernd auf das eifrigſte bemüht, die Sicher⸗ 
heit des Verkehrs auf den verkehrsreichen 
Straßen Berlins zu fördern. Es folgte eine 
Debatte über die Reſolution Brömel (Tebens- 
längliche Anſtellung aller, auch der Berliner 
Schutzmänner), welche der Antragſteller be— 
fürwortete. Abg. v. Eynern (utl.) bekämpfte 
ſie mit Aeußerungen über die Berliner Polizei 
und Straßenpolizei. Nach einer Rede des 
Abg. v. Staudy (konſ.), gegen die Reſolution, 
vertagte ſich das Saus his Freitag. 


— — 


Prinz Heinrich in Amerika. 


leben. Als Prinz Heinrich erſchien, wurde folgender Reihenfolge ausgebracht: 1. Auf den 
Sämtliche Berichterſtatter der Londoner] „Heil Dir im Siegerkranz“ geſpielt. Das] Präſidenten Rooſevelt und den deutſchen Kai⸗ 


Preſſe ſchildern nun auch den Beſuch des Prin- 
zen Heinrich in Amerika als einen großen Er 
folg. Alle erklären, der Prinz habe durch ſein 
liebenswürdig natürliches Auftreten und ſein 
offenes Weſen den günſtigſten Eindruck erzielt, 
namentlich auch durch gelegentlich treffend an— 
gebrachte amerikaniſche Redensarten in weiten 
Kreiſen Freude gemacht. Was die Stimmung 
der Bevölkerung anbelangt, ſo bemerkt der 
Sonderberichterſtatter der „Daily Mail“, Herr 
Charles Hands, das Volk genieße allenthalben 
den Beſuch des Prinzen ſo fröhlich wie ein 
junges Mädchen ſein neues Ballkleid. Daß 
die große Maſſe ſtellenweiſe nicht einmal einen 
Blick auf die Uniform des Gaſtes erhaſchen 
könnte, thue der allgemeinen Freude keinen 
Abbruch. Die „Times“ hält es für angezeigt, 
in einem kurzen Leitartikel denjenigen, welche 
die politiſchen Wirkungen des Beſuchs zu über⸗ 
treiben geneigt ſind in Erinnerung zu brin⸗ 
England vollſtändig darüber im Klaren ſei, 
daß ſogar Beſuche des Kaiſers ſelbſt in Eng⸗ 
land die Grundzüge der deutſchen Politik nicht 
ändern könnten. a 
Ueber die neue Kaiſeryacht „Meteor“ 
dürften einige nähere Angaben intereſſiren, ſie 
wird mit 36,6 Meter Länge, 8,24 Moter Breite 
und 920 Quadratmeter Segelfläche das größte 
Fahrzeug in ſeiner Art. Die Koſten ſollen 
zwiſchen 600 000 bis 700000 Mark betragen. 
Das größte Gewicht iſt auf die ſeemänniſchen 
Anforderungen gelegt. Obſchon das Schi 
unter Umſtänden der Erholung dienen ſoll, iſt 
die Ausſchmückung im Innern bei aller Ge⸗ 
diegenheit einfach gehalten. Von der Cam- 
pagne (Deckhaus) führt eine Treppe in einen 
Vorraum, in welchem Marine- und Tele 
graphen⸗Inſtrumente den meiſten Platz ein⸗ 
nehmen. Nach dem Hinterſteven zu befindet 
ſich eine Damenkajüte mit zwei Betten; an 
dieſe ſtößt ein Baderaum; in entgegengeſetzter 
Richtung liegen auf einem langen Gang drei 
Herrenräume und ein Badezimmer, auf der 
Steuerbordſeite das Schlafzimmer des Kaiſers 
nebſt Ankleide- und Arbeitszimmer. Am Ende 
des Ganges befinden ſich Räume für das 
Dienſtperſonal. Der größte Raum iſt ein 
Salon, an deſſen Ausziehtiſch für 24 Perſonen 
gedeckt werden kann. Das Innere des Schiffes 
iſt im Allgemeinen mit Mahagoni und anderm 


ſer von Whitelaw Reid, Chefredakteur der 
„Newyork Tribune“. 2. „Willkommen unſe⸗ 
rem hohen Gaſte“ von Ridder, und eine Er⸗ 
widerung des Prinzen Heinrich. 3. Auf die 
Preſſe von St. Clair Me Elway, Chefredakteur 
des „Brooklyn Eagle“. 4. Sachſenblut. Was 
wir Deutſchland in der Literatur, Kunſt, 
Wiſſenſchaft und Muſik verdanken, von Char- 
les Emory Smith, Chefredakteur der „Phila⸗ 
delphia Preß“. 5. „Internationale Freund- 
ſchaft“ von Charles William Knapp, Chef⸗ 
redakteur der „St. Louis Republic“. Die ge⸗ 
nannten vier Chefredakteure find die hervor⸗ 
ragendſten amerikaniſchen Journaliſten. Der 
Präfident des Bankett⸗Komitees iſt Melville 
85 er Generaldirektor der „Aſſoctater 
reß“. 

Das von Fräulein Rooſevelt nach dem 
Stapellauf an Kaiſer Wilhelm gerichtete Tele⸗ 
wozu das Publikum abermals aufſtand. Nach Kun lautet in — 2 Ueberſetzung wie 
dem Schluß brach es in Bei aus und ſchien In ke at dem Kaiser, tut. 
die Rückkehr des Prinzen zu erwarten. Der „Meteor“ i re vom Stapel gelaufen. 
Prinz erſchien aber nicht wieder, da er ſich] Ich gratulire Ihnen, danke Ihnen für die mir 
ſicher mit vollem Rechte der Ruhe bedürftig] ſerwieſene Liebenswürdigkeit und ſende Ihnen 
fühlte. — Auch am geſtrigen Vormittag ver-] meine beiten Wünſche. Alice Lee Rooſevelt.“ 
ließ Prinz Heinrich die „Hohenzollern“ nicht —I— ¼ —T—ẽd.!.ʃ⁊sẽA Ü 


die im Programm vorgeſehenen Beſichtigun⸗ 7 

gen würden aufgegeben. Um 11 Uhr erſchien Eugliſche Preßſtimmen. 
Kontre-Adimral Evans vor der „Hohen- Die engliſche Preſſe hat bekanntlich von 
zollern“. Den Berichterſtattern ſagte er, wahr-| dem Tage der Bekanntgabe der projektirten 
Amerikareiſe des Prinzen Heinrich mit wah⸗ 


ſcheinlich ſei der Prinz ebenſo müde wie er, 
die Anſtrengungen ſeien ungeheuer. Nach- rem Feuereifer ſich bemüht, dieſen Plan lächer⸗ 
mittag fuhr er mit dem Prinzen zu Sherry, lich zu machen. Vor allen Dingen wird 
wo die Herren an der Thüre vom Bankier] triumphirend hervorgehoben, daß der deutſche 
Adams empfangen wurden. Bei dem dort] Schnelldampfer „Kronprinz Wilhelm“ ganze 
ſtattgehabten Feſtmahl der Induſtriellen, dem] vierundzwanzig Stunden Verspätung erlitt 
ſogenannten Millionärs-Bankett, waren zehn] und dadurch die erſten Empfangsfeierlichkeiten 
kleine Tafeln gedeckt. Prinz Heinrich präfi-| von vornherein über den Haufen warf und un⸗ 
dirte der Mitteltafel, ihm zur Rechten ſaß] möglich machte. Es wird dabei allerdings jo 

ganz nebenſächlich erwähnt, daß die ſchweren 


Pierpont Morgan. Die Geſellſchaft hielt ſich 
nur kurze Zeit bei Tiſche auf. Nach Aufhebung | Stürme im Atlantiſchen Ozean und die kon⸗ 
trären Winde an dieſer Verzögerung die 


der Tafel wurden die Herren dem Prinzen 
Heinrich vorgeſtellt, der eine angeregte Unter⸗J[Schuld tragen, aber mit gradezu hämiſcher 
Schadenfreude konſtatiren die Londoner Blät⸗ 


haltung über induſtrielle Gegenſtände in 
Gang brachte und zahlreiche Fragen ſtellte.] ter, daß der „beabſichtigte Rekord“ des „Kron⸗ 
prinz Wilhelm“ in ſo überaus frappanter Weiſe 


Von übertriebener Verſchwendung, die die pan 
Grenzen vornehmer Gaſtlichkeit überſchritten zu Schanden gekommen ſei. Dabei wird wohl⸗ 
weislich der eine, für den deutſchen Dampfer 


hätten, war nichts zu bemerken. Unter den 
Gäſten befanden ſich u. A. der berühmte Ge- ſo ſehr ſchmeichelhafte Nebenumſtand außer 
lehrte Graham Bell, der Erfinder des Tele- Acht gelaſſen, daß der „Kronprinz Wilhelm“ 
phons, der Neurologe Dr. Weir Mitchell, ein trotz der 21 Stunden Verſpätung doch noch in 


Publikum hörte ſtehend zu und begrüßte den 
Prinzen enthuſiaſtiſch. Auch als ſpäter in 
einem nationalen Potpourri die „Wacht am 
Rhein“ und „Heil Dir im Siegerkranz“ wie⸗ 
derholt wurden, ſtand das Publikum abermals 
auf. Zur Aufführung gelangten der erſte Akt 
aus „Lohengrin“, der zweite Akt aus „Car- 
men“, der dritte Akt aus „Aida“, der zweite 
Akt aus „Tannhäuſer“, der erſte Akt aus „La 
Traviata“ und die erſte Scene des vierten 
Aktes aus „Le Cid“; in den Zwiſchenakten 
ſpielte die Muſik deutſche Kriegslieder und 
amerikaniſche Potpourri's. Die Aufführung 
war theilweiſe ſehr ſchön, namentlich die Aus⸗ 
ſtattung. Als der Prinz vor Beendigung der 
letzten Nummern des ſehr langen Programms 
aufbrach, hörte auch das Intereſſe des Publi⸗ 
kums auf. Nach dem Fortgang des Prinzen 
wurde das „Starſpangled⸗Banner“ geſpielt, 


2 


Sie lieber auf und führen das eine Ruder; doch, ſogar Haar und Bart triefen vor Näffe, | irdiſchen Ziele nahe, geweiht und geheiligt kam 
Bewegung wird Ihnen nach dem Sturzbad ſein Hut liegt drüben im Kahne, den ſicher die fie ſich vor; jo mußte es den jungfräulichen 


ſehr dienlich ſein.“ Waſſergeiſter entführen,“ ſah ſie erſt das Prieſterinnen der Vorzeit zu Muthe geweſen 
„Nicht eher, bis Sie widerrufen!“ drollige der Situation; das reizte ihren ſein, bevor ſie die Opferflammen entzündeten, 


„Fällt mir nicht ein! Und ein knieender Humor. Ohne Beſinnen zog fie ihre weiß⸗ denen vielleicht ihr eigenes, blühendes Leben 
Redakteur iſt etwas ungemein Lächerliches.“ ſeidene Kapotte vom Kopfe, warf ſie dem Re- verfallen war! 

„Hu, nichts Schlimmeres auf Erden, als dakteur über, jo daß das bärtige, jetzt auch! Die anderen — auf ihr Verlangen ſelbſt 
ausgelacht zu werden! Sie ſehen mich wieder ſchon wieder mit dem Klemmer bewaffnete Klas Dorenswaag — ſtimmten jetzt ein melo- 
auf den Füßen, gnädiges Fräulein. Gefalle Antlitz einem der häufig abgebildeten Erd- diſches Lied an, eine jener ſchwermüthigen, 
ich Ihnen jetzt beſſer?“ gnomengeſichter glich und befahl dem Schiffer: heimwehathmenden Weiſen, wie fie die Berg- 

„Nein.“ „So, Klas Dorenswaag, jetzt rudern Sie, ſchotten auf den Schiffen ſingen; nur Irmgard 

„Doktor! Baronin! Fräulein Irmgard! ſo ſchnell Sie können, landwärts, damit dieſer ſchwieg. Als es der Doktor gewahrte, bog er 
Helfen Sie mir armen Teufel doch, meine Ritter ohne Furcht und Tadel einen recht ſich zu ihr herüber und erfaßte ihre Hände: 
Königin zu beſiegen! — Friedemann, Du biſt heißen Kamillenthee bekommt. Hierorts giebt „Fräulein Irmgard, woran denken Sie?“ 
ja — wie ich höre — ganz unverdienterweiſe es doch das edle Sternblumenkraut?“ „An mancherlei, Herr Doktor!“ 
der Vizepapa dieſer jungen Damen, mache doch Dieſe Worte waren das Signal zu einer „An den Papa?“ 8 f 
für eine Minute Gebrauch von Deinen Vater- Reihe von übermüthigen Scherzen, an denen „Ja; aber augenblicklich an — den Vize⸗ 
rechten und bahne eine Verſöhnung an zwi- ſich die Baronin und ſogar der Doktor be papa!“ : 
ſchen Deinem grauſamen Fräulein Vizetochter theiligten, die aber bei Rudgloff und Anne- Ein heller Jodler klang jubelnd mitten in 
und mir!“ marie ſich zu einem wahren Brillantfeuer von den Geſang hinein und der Doktor hatte ihn 

Der Doktor ging wirklich auf den Vorſchlag Witz und Geiſt geſtalteten; nur Irmgard ausgeſtoßen, ſtand hoch aufgerichtet und hatte 
ein und ſagte komiſch-ernſt: . konnte nicht jo recht von Herzen in das luſtige den Hut vom Kopfe geriſſen, damit zu den 

„Kleine, ſeien Sie doch wieder gut mit Lachen einſtimmen, zumal Friedemann Ham- Sternen hinaufzugrüßen: er war ja jo glüd- 
Ihrem getreuen Vaſallen! Morgen ſchifft er burger nicht aufhörte, ſie, oft mitten in einer lich! Die anderen brachen erſchrocken mitten 
ſich ja ſchon wieder ein auf Nimmerwieder- Neckerei ſeines Freundes, zärtlich anzubliden in der Melodie ab, dann lachten ſie laut und 
ſehen.“ und nur ihr verſtändliche Bemerkungen in die Freund Rudgloff trällerte: „Du biſt verrückt, 

„Ich denke, Sie bleiben bis Juli, Herr Re- Unterhaltung der anderen einzuflechten. mein Kind, du mußt nach Berlin!“! 

ı dakteur?“ meinte die Baronin, doch Rudgloff Sie ſollte dieſes Mannes Gemahlin und Dabei waren ſie dem leer hintreibenden 
ſchüttelte den Kopf und ſagte: Fredys Stiefmutter werden. Sollte einem Kahne ſo nahe gekommen, daß ihn las be- 
„Nun nicht, gnädige Frau. — Ja, wenn die- großen Haushalte vorſtehen und des Doktors quem erfaſſen und ſeinem Boote anhaken 
ſes „Bild ohne Gnade“ ſich meines armen alter, kränklicher Mutter Stütze und Pflege konnte. g 

Herzens erbarmte!“ 8 Es war nicht auszudenken. „Gehört der Kahn Ihnen, Dorenswaag?“ 


Frau von Lidgenſtein bat nun auch: 


Sie, bei ihrem mangelhaften Wiſſen, der te die Baronin. 
Bedenke doch, 


engbegrenzten Weltanſchauung. Konnte ſie 3 Schiffers Antwort lautete 
) daß er für Dich durchs Waſſer . — 9 den Ehrenplatz am Herde en, den fie hoch- „Jawohl, der Herr hat ihn bei meinem 
„Ein ſechswöchentlicher Gelenkrheumatis- achtete, den fie hochſchätzte, auch ausfüllen? Kollegen abholen müſſen, ich hatte ihn nämlich 

mus kann ſehr leicht die Heldenthat belohnen,.““ Ja, fie konnte und wollte es! Nichts für verborgt.“ 
ſetzte der Doktor ganz ernſthaft hinzu, und ſich begehrend, wollte ſie ihm zur Seite ſtehen „Aber Mr. 
: dazu die Herzaffektion.“ bei ſeinem ſchweren Berufe als guter Engel; hier am Ort? a 8 
„ „O, bei dieſer Temperatur! amzig Grad ihm die Stirn glätten nach des Tages Laſt, „Jedoch ein Sonntagskind, gnädige Frau! 
germmalchäfig, Sorge und Aerger, jei 


„Annemarie, ſei doch gut. 


re „Pas Ber En a Kind a 3 je Fran — iſt mir de 
und a Vizep belehrte: leinem igen Men erziehen; alles, alles Nicht wahr, Fräulein Annemarie?“ 
| die feuchten Kleider! Sehen Sie für ihn und fein Haus. Wie einem über⸗ Annemarie ſchalt: „Renommiren Sie doch 


J. D.] ganz glänzender Weiſe als Sieger in 


Rudgloff : och ganz fremd 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff 4 Co. 


— der 
früher gemeldeten Wettfahrt mit dem eng 
liſchen Dampfer „Campania“ und dem ameri- 
kaniſchen Dampfer „St. Louis“ hervorgegan⸗ 
gen iſt, obwohl das deutſche Schiff Europa 
ſpäter verließ als die beiden anderen Boote. 
„Kronprinz Wilhelm“ traf nämlich am Qua- 
rantine-Island am Sonntag Morgen um 957. 
Uhr, die „Campania“ daſelbſt um 12,18 und 
die „St. Louis“ um 12,50 Mittags ein, ſo daß 
alſo das deutſche Schiff ſeine beiden Rivalen 
um eine Zeitdifferenz von faſt drei Stunden 
geſchlagen hat, gewiß ein glänzendes Reſultat. 
Die engliſche Preſſe findet noch einen anderen, 
und zwar ſehr plaufiblen Grund für ihre 
Freude darüber, daß Prinz Heinrich nicht ſchon 
am Sonnabend, den 22. Februar, auf ameri⸗ 
kaniſchem Boden landen konnte. Auf dieſes 
Datum fällt bekanntlich der Geburtstag des 
nordamerikaniſchen Nationalhelden George 
Waſhington, der als der Befreier der nord⸗ 
amerikaniſchen Union von dem Joche der briti- 
ſchen Herrſchaft den erſten Platz in der ameri⸗ 
kaniſchen Volksſeele einnimmt und deſſen 
Ehrentag — ein patriotiſcher Gedenktag erſter 
Ordnung für die Yankees — für die Englän- 
der natürlich nur unangenehme Erinnerungen 
wachrufen kann. Deshalb freut man ſich alſo 
in London, daß der Bruder des deutſchen Kai⸗ 
ſers am Geburtstage Waſhingtons noch nicht 
in Amerika war und dort ſomit keine Rede 
hat halten können, welche natürlicher Weiſe 
eine Glorifikation des amerikaniſchen Natio⸗ 
nalhelden — des bitterſton Feindes Englands 
— hätte umfaſſen müſſen. Daß der Prinz an 
Bord des deutſchen Dampfers einige Ameri⸗ 
kaner in ſeine Kajüte lud und dort mit ihnen 
ein Glas Champagner „To George Waſhing⸗ 
ton“ trank, findet durchaus keinen Beifall in 
den engliſchen Blättern, und verſchiedentlich 


bemüht man ſich, dieſe Liebenswürdigkeit und 


Aufmerkſamkeit als Liebedienerei und „Flirt“ 
auszulegen, wie denn überhaupt einige Zei⸗ 
tungen in ſpöttiſcher Behandlung der Vor⸗ 
gänge an Bord des „Kronprinz Wilhelm“ und 
am Lande das Möglichſte leiſten. Schon die 
Sushängeplakate und die großen Kopflinien 
der Blätter vom Schlage der „Daily Mail“, 
des „Expreß“ verſuchen die engliſchen Leſer 
und das Publikum im Allgemeinen glauben 
zu machen, daß die ganze Amerikareiſe des 
Prinzen Heinrich von Preußen nichts Anderes 


iſt als eine komiſche Farce, an der der lahme 


engliſche Witz und Humpr dich nach Kräften 
laben kann. Die „Weſtminſter Gazette“ bringt 
ſeine Anzahl von Entwürfen für Reden, die 
Prinz Heinrich in Amerika halten ſoll. Das 
einzig witzig ſein ſollende, in jeder dieſer Reden 
wiederkehrende Motiv iſt die volle Anführung 
des Titels des deutſchen Kaiſers. Nur in der 
letzten Rede, als Prinz Heinrich ſein Em⸗ 
pfangsprogramm abſolvirt hat, iſt er derartig 
erſchöpft, daß er alle Titel und alle Lobes⸗ 
reden auf Amerika fortläßt! 


Vom Burenkrieg. 


Aus Pretoria meldet Lord Kitchener zwei 
Erfolge der Buren, ohne nähere Angaben über 
die Verluſte der Engländer zu machen. Am 
23. Februar gelang einer Anzahl Buren auf 
der rechten Seite des Vorpoſtens Byng's, ge 
nau in der Richtung auf Bothasberg, der 
Durchbruch. Am Dienſtag griffen Buren einen 
britiſchen Transport ſüdweſtlich Klerksdorp 
an. Die Bedeckungsmannſchaft, beſtehend aus 
einem Bataillon Neomanry und drei Kom⸗ 
pagnien Füſilieren mit zwei Geſchützen, kapi⸗ 
tulirte nach ſchwerem Kampfe. Dieſe zweite 
Meldung geſteht die Niederlage der Englän- 
der offen zu und läßt nur vorläufig die Ver⸗ 
luſte noch im Dunkeln. Bemerkenswerth iſt 
der Ort dieſes Gefechtes: Klerksdorp liegt un. 
weit des Vaalfluſſes ſüdweſtlich von Pretoria 
in einem Gebiete, das ſonſt als von Buren frei 
angeſehen werden darf. Daher auch die Be 


merkung, daß die Buren offenbar aus erheb⸗ 


licher Entfernung hergekommen wären. Mög⸗ 
licherweiſe waren es Dewet und ſeine Leute, 
die nach dem Durchbruch aus dem großen 
Keſſeltreiben im Nordoſten des Oranjeſtaates 


in jener Gegend aufgetaucht ſind. Ob nicht 
auch das im erſten Telegramm »richilderte 
Gefecht im öſtlichen Transvaal 


ernſtere 


nicht, ich habe ganz genau gehört, daß Ihnen 


unſer Gewährsmann das Gaſthaus „Zur 
Möve“ bezeichnete; dort haben Sie den Matro⸗ 
ſen abgeholt und ſich von ihm führen und den 
Kahn flott machen laſſen.“ 5 

„Ich erſtaune ob Ihrer Weisheit.“ 

„Das können Sie auch, Mr. Rudgloff. Jetzt 
aber bitte ich mir meine Kapotte aus. Klas 
rudert heim, da geht es ſcharf und die Seeluft 
bläſt wie Nadeln. — Klas, gabeln Sie doch 
einmal mit Ihrem Ruder Herrn Rudgloffs 
Hut aus dem Kahne herüber!“ 

„Nein, nein, laſſen Sie nur!“ rief dieſer 
dem ſich langſam erhebenden Fiſcher zu; „Ba⸗ 
ronin, leihen Sie mir, bitte, den weißen 
Spitzenhut, den Sie da ganz überflüſſiger⸗ 
weiſe über dem Arm tragen! Wollen Sie?“ 

„Wozu, Sie Ausbund?“ Damit warf ihm 
Frau von Lidgenſtein das duftige Gewebe hin⸗ 
über und er küßte es und legte es zart, aber 
ohne Annemaries energiſches Sträuben und 
Wehren zu beachten, um das Antlitz ſeiner An⸗ 
gebeteten: : 

„So, nun find Sie gefeit gegen die böjen 
Wind- und Waſſergeiſter! Und ich behalte für 
heute, was Sie ſelbſt mir geopfert, Ihre Kopf⸗ 
hülle. — Sehen Sie den Morgen aufdäm⸗ 
mern? Und dort!“ 

„Eine Möve!“ 

„Ja. Wie ſie herabſchießt, ſich in der Fluth 
zu baden. Und nun wieder in großen Kreiſen 
hinauf, der Sonne zu! — Glücklicher Vogel! 
Mir lacht kein Tageslicht mehr!“ 

„O, Sie Spötter! Weshalb denn nicht?“ 
ſagte Frau von Lidgenſtein. 

„Gnädigſte Baronin, dieſe 
Fräulein Annemarie Leitemann, hat mir mein 
Herz geſtohlen; nun iſt es ewig Nacht um mich. 
Ser . 
erz 3 
„Wieder holen, Hans, Du biſt doch ſonſt 
kein Feigling!“ ö 


8 


- 


junge Dame, 


haſt Du kein Wort für meinen 
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Schlappe der Engländer darſtellt, wird man ja 
wohl noch erfahren. 

Im Haag wird angenommen, daß Schalk 
Vurger und Steijn bereits Kitcheners Mit⸗ 
theilung von 
diſchen Notenwechſel erhielten, aber nicht ant⸗ 
worten werden, bevor ihnen ſeitens Englands 
die Möglichkeit gegeben wird, mit Krüger zu 
verkehren. 


BEE eee 
In China 
iſt Sir Robert Hart, der lang jäßrige chineſiſche 
Beamte, zum erſten Mal bei Hofe empfangen 
worden. Dem „Bur. Reuter wird darüber 
telegraphirt: Es war gleichzeitig das orf 
Mal, daß Sir Robert Hart die „verbotene 
Stadt“ betrat. Er war nämlich der einzige 
Ausländer in Peking, der während der Ab 
weſenheit des Hofes die Paläſte nicht bejuchtv. 
Er beharrte bei der Anſicht, daß es ſich für 
einen Beamten nicht paſſe, die Gelegenheit 
auszunutzen und Plätze aufzuſuchen, deren Be⸗ 
treten während der Anweſenheit des Hofes ver⸗ 
boten war. Die Audienz war ziemlich un⸗ 
formell. Man unterhielt ſich mit der Kaiſerin⸗ 
Wittwe auf chineſiſch. Der Kaiſer, der zur 
Linken der Kaiſerin⸗Wittwe ſaß, warf nur ge⸗ 
legentlich eine Bemerkung ein. Prinz Tſching 
war der einzige anweſende Würdenträger. 
Harts Audienz dauerte 20 Minuten. Er ſtand 
vor einem Tiſch, hinter dem die Kaiſerinwittwe 
ſaß. Die Unterhaltung drehte ſich hauptſäch⸗ 
lich um die Zukunft Chinas. Hart ſagte, die 
Kaiſerin Wittwe habe ihm den Eindruck ge⸗ 
macht, als ſei fie wirklich ehrlich beſtrebt, für 
das Wohl des Landes zu handeln. Die Be⸗ 
lagerung der Geſandtſchaften wurde nur ein⸗ 
mal erwähnt, als ſich die Kaiſerin⸗Wittwe nach 
Sir Robert Harts Haus erkundigte. Als er 
erklärte, daß das Haus mit den anderen zer⸗ 
ſtört worden ſei, rief ſie in Verzeihung bitten⸗ 
dem Tone aus: „Sie halten mich für ſchuldig.“ 
— In einer anderen Audienz (ſie empfing 
auch den Biſchof Favier und den Leiter der 
ruſſiſch-chineſiſchen Bank Pokotilow) erklärte 
die Kaiſerin, i 


* 5 China den Ausländern 
3 keine feindlichen Abſichten habe, 
ab es aber entſchloſſen ſei, alle zur Unabhän⸗ 
gigkeit des Reiches nothwendigen Maßregeln 
zu treffen. 


Aus dem Reiche. 


der Gardes 


D. v. Kotze zum Major und Herrn auf ſein Gedächtniß 


2 J. D 
9. eſſel auf Ober⸗Glauche zum Rittmeister er- 
tannt. Beide Herren find konſervative Mit⸗ 


Mieder des Abgeordnetenhauſes. v. Kotze war an zurückliegende Sachen erinnern. 


dem jüngſten engliſch⸗hollän⸗ 


Virchows, Stadtverordnetenvorſteher Dr. Lan⸗ 
3 gerhans, im freiſinnigen Wahlverein des drit 
Gelegentlich der Anweſenheit des Kaiſers ten Berkiner Wahlkreiſes geäußert. { 
auf einem Feſte alter Herren deim Regiment war für Virchows Geſundheit anfangs das In Swinemünde feierte geſtern der Alt- 
1 Corps hat der Kaiſer den Land- Schlimmſte zu befürchten, weil der Fall auch ſitzer Utpatel ſeinen Pg. Geburtstag in voller 
eingewirkt hatte. Der geiſtiger und körperlicher Friſche. 


* 


Raumgehalt von 218 750 Regiſtertonnen 
(gegen 182 145 im Jahre 190m) benutzt und, 
nach Abzug des auf die Kanalabgabe in An⸗ 
rechnung zu bringenden Elblootsgeldes, an 
Gebühren 112318 Mark (1901: 92 105 Mark) 
entrichtet. — In Nürnberg iſt das Geſuch der 
Heilsarmee, Verſammlungen abhalten zu dür⸗ 
fen, vom Magiſtrat und von der Regierung 
abgelehnt worden, da die Heilsarmee nicht zu 
den in Baiern zugelaſſenen Religionsgeſell⸗ 
ſchaften zähle. — Die Gerüchte über die Auf⸗ 
löſung der Darmſtädter Künſtlerkolonie wer⸗ 
den dementirt. — In Danzig bewilligte die 
Stadtverordnetenverſammlun auf Antrag 
des Magiſtrats 120000 Mark zur Erbauung 
von fünf Familienwohnhäuſern für ſtädtiſche 
Arbeiter und eines Familienwohnhauſes ffir 
Unterbeamte der Gas⸗ und Waffenperke. Jede 
Arbeiterwohnung ſoll auch mit 
metern Gartenland ausgeſtatte: 


Deutſchland. 
Berlin, 27. Februar. In der Zolltarif⸗ 
Kommiſſion wurde der Kompromißantrag in 
Sachen der Getreidezölle augenommen. 

— Profeſſor Rudolf Virchow hat ſich der 
„RB.“ zufolge zu einem Freunde über ſeinen 
Zuſtand geäußert. Danach befindet er ſich auf 
dem Wege fortſchreitender Beſſerung. Mit dem 
verletzten Beine ſetzt er noch immer die Geh 
verſuche fort, bei denen er von ſeinen Angehöri 
gen unterſtützt wird. 
delnden Arztes, Profeſſors Körte, werden dieſe 
Gehverſuche, die dem Patienten zur Zeit keine 
Schmerzen mehr verurſachen, wohl noch län- 
gere Zeit andauern, ehe das verlebte Bein 
ſeine volle Gebrauchsfähigkeit wieder erlangen 
wird. Immerhin kann Geheimrath Virchow 
jetzt täglich von 10 bis 3 Uhr außer dem Bet: 
verbringen und darf ſich bereits mit leichteren 
geiſtigen Arbeiten beſchäftigen. Trotzdem ii 
ihm noch immer größte Schonung zur Pflicht 
gemacht, namentlich bei dem Empfange von 


Beſuchen, die ſich in großer Zahl melden. Bis von 10% Pfund Sterling. 
zur völligen Wiederherſtellung dürften noch 2 


mehrere Wochen vergehen. Obgleich Profeſſor 
Virchow ſehr angegriffen ausſieht, iſt es doch 
bewundernswerth, daß er Dielen ſchweren Un. 


fall bei feinem hohen Alter fo gut überftanden 


hat. Seiner geiſtigen Friſche hat die Krank⸗ 
5 keinen Abbruch gethan. — Ueber den Un⸗ 
all hat ſich kürzlich der langjährige Freund 


eiſe Forſcher, den ein außerordentlich ſchar⸗ 
es Gedächtniß auszeichnet, konnte ſich kaum 
Dieſer 


Landrath in Wanzleben und wurde 1899 Zuſtand iſt jetzt glücklicher Weiſe vorüber und 


vegen ſeiner Abſtimmung zur Dispoſition ge⸗ 


m Laufe des Frü 
Bamberg als Gaft des Prinzen und der Prin⸗ 
geffin Rupprecht erwartet. Das Offizierkorps 
s Bamberger 1. Ulanen⸗Regiments, bei dem 
der Kronprinz à la suite ſteht und deſſen Chef 
der deutſche Kaiſer iſt, wird in ſeinem Kaſino 
den Kronprinzen als Gaſt begrüßen. Am 
1. März feiert der General der Infanterie 
3. D. Auguſt v. Seebeck, Chef des Infauterie⸗ 
Regiments Graf Boſe (1. thüring.) Nr. 31, 
ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. — Der 
malige nationalliberale Abg. Lauenſtein, einer 
der Führer der Nationalliberalen in Hannover, 
iſt geſtorben. — Hofrath Ludwig Barnay ſoll 
zum Nachfolger Geheimrath Pierſons berufen 
ein. Der Berliner Univerſitätsdozent 
Erich Berneker wurde zum außerordentlichen 
Proeſſor für die vergleichende Sprachkunde an 
der deutſchen Univerſität zu Prag ernannt. — 
In Folge des Abganges des Korpskomman⸗ 
deurs v. Lenze und der Neubeſetzung durch 
einen jüngeren General wird auch der Gouver⸗ 
neur der Feſtung Thorn, General der Infan⸗ 
terie v. Amann, ſeinen Abſchied nehmen. Er 


a — dee Wilhelm wird 
1 


iſt ſeit Juni 1899 Gouverneur von Thorn. — 


Die vom Enkel Friedrich Schillers, Ludwig 
then. v. Gleichen⸗Rußwurm, hinterlaſſenen 
quarelle, Radirungen, Skizzenbücher und 

Studien ſind nach dem letzten Willen des ver⸗ 

ſtorbenen Künſtlers in den Beſitz des groß⸗ 

herzoglichen Muſeums in Weimar übergegan⸗ 

gen. — Den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal haben im 

2 sonot Januar d. J. 1202 Schiffe (gegen 995 

Schiffe im Januar 1901) mit einem Netto- 


Berliner Börſe Parmer Stadt⸗Aul. 
Merline 


vom 26. Februar 1902. H eelaner A 
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Virchows Gedächtniß wieder vollſtändig klar: Marine hat ſoeben einen „Leitfaden für 
ed der Knochenbruch it außerordentlich gut ge den Unterricht in der Maſchinen⸗ 
ahrs in der Nefidenz in heilt, und es iſt die beſte Hoffnung auf voll- kunde“ herausgegeben, 


ſtändige Wiederherſtellung Virchows vor⸗ 
handen. 

— Von einer dem verſtorbenen Präſiden⸗ 
ten des Reichsauſſichtsamts für das Privat⸗ 
verſicherungsweſen v. Woedtke naheſtehenden 
Seite erfährt die „Nat.⸗Lib. Korr.“, daß ge 
wiſſe durch die Preſſe gehende Mittheilungen 
über den Urſprung des Leidens des Herrn von 
Woedtke irrig und irreführend erſcheinen. Die 
Nierenerkrankung, an der Präſident v. Woedtke 
ſchon ſeit Jahren litt, iſt weſentlich darauf 
zurückzuführen, daß der Verſtorbene ſich im 
Dienſt überarbeitete. Er war von einem Fleiß 
. — 5 —.— en Se im 
e en Jahre üths ungen 
Woedtkes dazu bei etragen haben, die Ent- 
wicklung feines Leidens ungünſtig zu beein- 
fluſſen, ſo wiſſen Alle, die dem Verſtorbenen 
näher ſtanden, daß die erſteren hervorgerufen 
worden ſind durch ein Mißgeſchick, das der 
Präſident in feinem engſten Familienkreiſe zu 
beklagen hatte. 

— Zur Förderung der guten Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten 
Staaten von Amerika hat ſich, wie das Bureau 
der „Newyorker Staats⸗Zeitung“ mittheilt, 
eine Vereinigung einflußreicher Männer in 
Berlin gebildet, deren Aufgabe es ſein wird, 
das gegenſeitige Verſtändniß der beiden Natio⸗ 
nen nach Kräften zu fördern, falſchen Dar⸗ 
ſtellungen auf Grund eigner Sachkenntniß 
entgegenzutreten, auf die Erweiterung der 
Handelsbeziehungen zwiſchen dem deutſchen 
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zuwirken. Es hat ſich vorläufig ein Fünfer⸗ 
Komitee gebildet, welches den Begründern der 
erwähnten Vereinigung demnächſt Vorſchläge 
betreffs der permanenten Organiſation, der 
Geſchäftsführung und des Arbeitsfeldes des 
neuen Vereins zu unterbreiten haben wird. 
Dem letzteren werden hervorragende Vertreter 
der deutſchen Induſtrie, des Handels, der 
Kunſt und Wiſſenſchaft angehören. Das oben 
erwähnte Fünfer⸗Komitee ſetzt ſich zuſammen 
aus den Herren Hauptmann a. D. Caſtendyck, 
Regierungsbaumeiſter Gauſe, Jofef Bruder, 
Herausgeber der „Columbia“, Konrad Uhl, 
Beſitzer des Hotel Briſtol, und C. A. Bratter, 
Berliner Vertreter der „Newyorker Staats- 
Heitung 
Ausland. 

In Wien beſchloß geſtern das Abgeord⸗ 
netenhaus mit 136 gegen 72 Stimmen in die 
Einzelberathung über das Budget einzutreten. 
Bei dem Etatspoſten „Allerhöchſter Hofſtaat“ 
regte der Alldeutſche Hauck an, die Regierung 
möge dem Monarchen nahelegen, eine Million 
Kronen aus der Zivilliſte für die Alters⸗ und 
Invalidenverſorgung der Arbeiter zu widmen. 
Die Zivilliſte wurde unverändert ange 
nommen. 

In Paris wurde geſtern das Denkmal 
für Viktor Huga enthüllt. 
Das engliſche Unterhaus hat einen 
Antrag bezüglich der Arbeitszeit der Eiſen⸗ 
bahnangeſtellten gegen den Einſpruch des 
. angenommen. 

Aus Kapſtadt wird telegraphirt: Prin⸗ 


— Ken — 


zeſſin Katharine Radziwill wurde auf die eid-| 


liche Ausſage des Doktors Scholtz, welche durch 
ein Affidavit von Cecil Rhodes beſtätigt 
wurde, unter der Anklage der Fälſchung ver⸗ 
haftet. Das Gericht verhängte die Unter⸗ 
ſuchungshaft über ſie, genehmigte aber ihre 
Freflaſſung gegen Hinterlegung einer Kaution 


Provinzielle Umſchan. 
Beim Schlittſchuhlaufen brach die neun⸗ 
jährige Tochter des Ackerbürgers Gauger in 
Trepfoiv a. R. ein und ertrank. — Der Sohn 
des Materialwaarenhändlers Böttcher ih 
Zgozenow b. Regenwalde ſtürzte beim Aus. 
ſägen der Obſtbäume von einem Baum und 
erlitt ſchwere innere Verletzungen, welche ſeine 


Kunſt und Literatur. 
Die Inſpektion des Bildungsweſens der 


der zunächfſt als 
Hilfsmittel für den Unterricht an der kaiſer⸗ 
lichen Marineſchule dienen ſoll, des Weiteren 
aber auch überall dort von hohem Werth ſein 
wird, wo eine allgemeine Orientirung über 
die maſchinellen Einrichtungen an Bord ge⸗ 
wünſcht wird. Die einzelnen Abſchnitte behan⸗ 
deln: Wärme und Arbeit — Entwickelung der 
Schiffsmaſchine — Der Indikgtor und Ver⸗ 
wendung der Indikatordiagramme — 
ſammenhang zwiſcher 
Pferdeſtärke, Kohlenverbrauch, Propellerwir⸗ 
kung und Aktionsradius — Kraftübertragung 
des Kurbelgetriebes — Formen und Arten der 
Schiffskeſſel — Keſſelkörper mit Verankerung. 
Feuerungsanlage mit Armatur — Haupt⸗ 
maſchinentheile — Propeller — Steuerung 
— Kondenſatoren — Pumpen — Rohrleitun⸗ 
gen — Allgemeine Anordnung von Maſchinen. 
Propeller, Keſſel und Brennmaterial — Hülfs⸗ 
maſchinen — Elektriſche Anlagen — Zuſam⸗ 
menſtellung der Hauptdimenſionen, Gewichte, 
Leiſtungen x. S. M. Schiffe und Torpedo⸗ 
boote. Die wichtigſten Theile find durch Ab⸗ 
bildungen — es find deren 122 im Text und 
auf Steindrucktafeln beigegeben — erläutert, 1 
und der Text iſt ſo gehalten, daß auch diejeni⸗ 
gen Konſtruktionen, deren Form und Zuſam⸗ 
menfetzung nicht durch Figuren erläutert find, 
in ihrer allgemeinen Wirkungsweiſe verſtan⸗ 
den werden können. Das inſtruktive Buch, 
von dem Marine⸗Ober⸗Baurath und Ma- 
ſchinenbau⸗Betriebsdirektor Klamroth be⸗ 
arbeitet, gewährt ſomit weit über die Marine⸗ 
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zweite ein pedantiſcher Philoſoph, 


* nicht ſchwer, die Wahl zu treffen; 
Liebesſcharmützel mit dem Leutnant zieht bei der 
jungen Schönen auch der Frühling aufs neue 
ins Herz und der Leutnant wird dabei Sieger. 
Klitſcher hat dieſe harwloſe Liebesidylle in leichte, 
gefällige Reime gekleidet und bringt manche heitere 
Sceue, ſo einen luſtigen Streit der beiden Neben⸗ 
buhler und eine gelungene philoſophiſche Definition 
des Kuſſes. 
Herrn Heiske eine flotte Darſtellung, 
dem Versſpiel zum ſicheren Erfolg verhalf. Frau 
Olden bot als junge Wittwe eine aumuthige 


Zu⸗ x 

Schiffs indigkei lücklich fand \ 
eee Partie einer flotten Kammerzofe ab und Herr 
Mühlhofer gab den Leutnant mit Friſche 
und Eleganz. 
durch die Herren Picha und Heis ke heitere 
Vertretung. — Eine eigenartige Gabe war die 
zweite Novität „Die Hand“, ein Mimodram 
von 
Handlung ohne Worte nicht neu, aber ſehr ge⸗ 
schickt verwerthet. Im lauſchigen Boudoir der 
Tänzerin Vivette hat ſich ein Einbrecher Ein⸗ 
gang verſchafft, 
Thätigkeit bereits an verſchiedenen Möbeln er⸗ 
probt, als Vivette mit einem Baron ihr Heim 


werbung, welche aber erfolglos iſt, er muß das 
Boudoir verlaſſen. 
zu entkleiden und übt dann vor dem Spiegel 
no 

Peek ſieht fie im Spiegel die Hand des Ein- 
brechers an der Portiere des gegenüber Liegen: 
den Kabinets; Vivette wird von Schrecken er⸗ 
griffen, aber in ſcheinbarer Ruhe ſetzt ſie ihre 
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die ſich für Schiffsmaſchincntunnde inter⸗ 
eſſiren, jo insbeſondere auch für Offiziere, die 
Studirenden der techniſchen Hochſchulen und 


Schulen, für praktiſche Techniker, Ingenieure, brecher mit gezücktem Dolch hervor, er DEF 


Zeichner e. Das ſorgfältig ausgeſtattete 
Buch (Verlag der königl. Hofbuchhandlung 
von E. S. Mittler u. Sohn in Berlin) iſt im 
Buchhandel zum Preiſe von 6,50 Mark zu be⸗ 
ziehen. 

Die Wochennummern 18, 19 und 20 der 
„Gartenwelt“, illuſtrirtes Wochenblatt 
für den gefamten Gartenbau, Verlag von 
Guſtav Schmidt, Berlin W. 35 (Preis 2.50 
pro Quartal) enthalten wieder eine Fülle 
intereffanter Abhandlungen fire Gärtner und 
Gartenfreunde. Ein reich illuſtrirter Auffatz 
iſt hervorragenden Berliner Spezialkulturen 


gewidmet, zwei weitere gleichfalls mit wohl⸗ 


gelungenen Abbildungen verſehene der Orchi⸗ 
deenkultur und der Kultur von Topfobſt⸗ 
bäumen. Die Hefte enthalten ferner inter⸗ 
eſſante, meiſt mit vorzüglichen Originalabbil⸗ 
dungen ausgeſtattete Abhandlungen iiber Erd⸗ 
beer⸗ und Pfirſichtreiberei, über die Spargel⸗ 
treiberei in der Umgegend von Paris, über die 
Aetherbehandlung des Treibflieders in der 
Praxis, über die Vermehrung der Farnkräuter 
für die Maſſenkultur in England, über die 
Einrichtung von Miftbeetfäften der verſchieden⸗ 
ſten Art x. Die der Nr. 18 beigegebene, künſt⸗ 
leriſch ausgeführte Farbentafel, ſtellt die neue 
Aquilegia Helenae dar, eine hervorragende 
deutſche Akeleizüchtung. Alle Gärtner und 
Gartenfreunde ſeien wiederholt auf die „Gar⸗ 
tenwelt“ aufmerkſam gemacht. 


1 


Bellevue⸗Theater. 

Einakter⸗Abende waren früher auf dem 
Spielplan unſerer Bühnen oft im Spielplan zu 
finden, in den letzten Jahren find ſie ſeltener ge⸗ 
worden, obwohl diefelben für das Publikum eigent⸗ 
lich ein erhöhtes Intereſſe bieten ſollten, da doch 
zu erwarten iſt, daß von den aufzuführenden 
Stücken das eine oder das andere ſichern Erfolg 
hat. Die Direktion des Bellevie⸗Theaters hatte 
für geſtern Abend einen Einakter⸗Abend ver⸗ 
anftaltet, aber der Beſuch ließ zu wünſchen übrig 
und dies war zu dedauern, denn diesmal hatten 
die drei zur Aufführung gelaugten Stücke durch⸗ 
weg einen erfreuliche Erfalg. Den Reigen er: 


öffnete Im Stöckel ſchuh“, ein „Frükinss⸗ ſichtlich, auch im letzten Vereinsfahr er 


ſpiel“ von Guſtav Klitſcher. Die Idee des Stückes 
iſt nicht neu, ſie iſt ſchon oft auf der Bühne ver⸗ 
braucht: Eine junge Wittwe wird von drei Freiern 
umſchwärmt, der eine iſt ein närriſcher Geck, der 
der dritte ein 
ſchneidiger Lemnant und wurde es der Wittwe 
nach einem 


Dazu kam unter der Regie des 
welche 


Erſcheinung. fie hatte aber einen fo ge 
zierten Ton augeſchlagen, daß fie dadurch 
die Wirkung bedenklich beeinträchtigte. Sehr 


Die beiden Nebenbuhler fanden 


Bereny. Auch hier iſt die Idee der 


er hat ſeine verbrecheriſche 
etritt. Der Einbrecher flüchtet in ein Kabinet 
ind der Baron beginnt bei Vivette eine Liebes⸗ 
Die Tänzerin beginnt fit 


einige Pas zu einem neuen Ballet, dach 
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wirft in 


i. auch die Kaſſenverhältniſſe waren erte 
ich, 


Mark einen Beſtand von 579,06 Mark. 
Schatzmeiſter, 
wurde Entlaſtung ertheilt. 
prüfern ** 
wieder-, Herr Amtsgerichtsrath Koch neun 
wählt. Mie 
Herr Regierungs- und Schulrath Saul " 
einen hochintereſſanten Vortrag 
religiöſen Brüderſchaften 
Kirche“. 


Abtheilung des ſtädtiſchen Kranken 
hauſes wurde vom Magiſtrat der Oberaß 
von „Bethanien“, Herr Prof, Dr. Hae cke! 
mit großer Majorität gewählt. Br 


ich Frl. Richard mit der zu Finkenwal 
Stettin, iſt der kön RT 
Klaſſe, dem Kirchenälteſten, Altſitzer Ferdi 


Kenbahn Lademeicter a. f 
der zu Kunow im Kreiſe Saatzig das Allg“ 
meine Ehrenzeichen verliehen. 


ters für die nächſten Tage it in folgende 
Weiſe feſtgeſetzt: 
von Granada“ und „Miß Hobbs“, Sonnaben 
(kleine Preiſe) „Die verſunkene Glocke“, Son 
tag Nachm. (kl. Pr.) „Die Macht der 
niß“, 
fnä 

uf 

Oper der Gaft den, 


morgen Freitag keine Vorſtellung ſtatt, de 
gegen veranſtaltet Herr Dir. Schmidt morge 
im Tunnel ein großes Bockbierfeſt, für wie | 
vielſeitige Abwechſelu ) 

damit es an Unterhaltung nicht fehlt. 


Indnjtrie-Netien, 
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fort und gelangte fo an A 
re, dus ieldheut ſie ihren Hausſchlie 
der Hoffnung, daß der Baron nod) | 
der Thüre weilt. Inzwiſchen ſtürzt der u 
Vivette und dieſe fällt in Ohnmacht, a a 
cher fie erſt wieder erwacht, nachdem der Bar 
zurücgekehrt iſt und den Einbrecher verſchen 
hat. Letzterer kehrt dann nochmals zurück . 
von der Schönheit der Tänzerin hinge 
giebt er in Reue die geraubten Schmuckgeh 
ſtände zurück. Eine recht anſprechende Nu 
begleitet dieſe ſpannende Handlung und WET 
Leitung des Herrn Kapellmeiſters 5 
ſchmidt gelangte dieſelbe zu wir ku 
vollem Vortrag. Auch die Darſtellung un 
der Regie des Herrn Heiske befriedigte. 7 
ſondere Anerkennung verdiente Frl. W. 
ler, welche als „Vivette“ eine ſchöne P. 
ihres mimiſchen Talentes gab und auch 
Tanzbewegungen anmuthig zur Ausfüh pe’ 
brachte. Aber auch Herr Willhain (Ban 
und Herr Schneider (Einbrecher) fü 
ihre ſtummen Partien mit beſtem Geli, 
aus und die Geſamtaufführung erntete 
haften Beifall. Nicht recht klar iſt uns gene! 
den, warum die ominöſe Diebeshand jo lan 
Zeit unbeweglich aus der Portiere hervorrane 
anſcheinend ſoll doch der Einbrecher die #7} 
tiere zuhalten, wobei die Hand unvorſichte, 
Weiſe zum Vorſchein kommt, dann mußte IF 
ſelbe aber geballt fein. — Den Schluß 51 
Abends bildete der luſtige Jacobſon ; 
Schwank „Das Familienſouper“ #7 
fand, wie im Sommer, heiterſte Aufna 

R. O. K. 


Gerichts⸗Zeitung. 3 

— Das Kriegsgericht der 18. Diviſion ge | 
Flensburg verurtheilte den Unteroffizier 

von der 7. Kompagnie des Regiments Kön, 

wegen fortgeſetzter Mißhandlung von Un, 
gebenen im Dienſt zu fünf Monaten "7 

fängniß. > 


me 
n. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 27. Februar. Der Zweigvere“ 
Stettin des Evangeliſchen Bunde, | 
hatte, wie aus dem in der geſtrigen Genf} 
verſammlung erſtatteten Geſchäftsbericht 7} 


r 
lichen Erfolg, die Mitgiteverzagt iſt geſti 
und belief ſich am Schluſſe des Jahres 


ſie ergaben bei 
1457,04 Mark und einer Ausgabe von 


einer Auna 8 
Dan 
Herrn Rentier Schere 

Zu Rechnung, 
wurden Herr Generalagent Beh 
his, 


Am Schluß der Verſammlung 


über 2 f 
in der römiſch * | 

che 
— Zum Oberarzt für die chirurgi 14 


U 


* 


— Dem Poſtſekretär a. D. Julius Red. 
im reife Randow, bishele 
königl. Kronenorden v 


owe zu Treptow im Kreiſe Satzig und de, 
i D. Auguft Schr 


— Der Spielplan des Stadtthel | 
Freitag „Das Nahtlagy 


inf 
erg Ni Soap! ee ' 
ers Fritz Friedrichs aus Bayreuth) „ 
ligen Weiber ton Windfer”, in welche 
„Falſtaff“ zu feinen herben 
agendſten Rollen zählt. * 
— In den Zentralhallen nz 


ngen vorbereitet A 


| 


— „ = e 

124 75 G Dörderhültte conb. neue 
152.50 G Hoffmaum Stärke 
47.25 [Hofmann Wagzen 
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11496 Fönig Wilhelm couy. 


Pr. 
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© Bergwerk 


lion 
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160 90 G 


19,00 


Kette, P. Gidſchifff Sehe eg Lanes e 92726 

ekte, . 1 . > 2 andre 

Neue Stett. Dampfec⸗ Co. 73,108] 8 Rabenhofer 

128,50 c Norddeuticher LiYd 117 88 Pfefferber 0 G orddentſche Eiswer“e 

126,0 G Schief. Dammpfer⸗Co. inc Schneberg Schl. 189,00 x Gummi 
Heti ed 14008 geen benen 

29 uk⸗Aetien. ochmmer ID pordſtern Bergwe 

Be V "Germania Dort. re Oberſchleſ. Chamatte 

0 Aecumatoren-Fabrit 1 9,25 G5 Eſſeub⸗Bedarf 
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BES 2 
85 156,75 = 


aſſan PVergivert 
Metafliuert 

204.25 0% Stahlwerk 
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203 0 BRhein.⸗Weſtf. Kaltwerle 
—.—, Sächſiſche Giußiſt. Döhl. 9 
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113.75 „ Flekir.- u. Say 
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23510 G Union Chem. Fabrik 
160,5 % Gl „ Elektricit.⸗Geſ 


Papier 
Fahrrad 


licht 


93,25 G Victoria 


nabe 
erſte 


bis zum Höchſtbetrage von 1550 Mark 
e Wohnung zum Werthe von 150 Mk. 
da April 1902, bei einem Verkehrsamt des 
R — Ober⸗Poſtdirektionsbezirks Bromberg, 
kn Aſſiſtenten, je 1500 Mark Gehalt und 
mäßiger Wohnungsgeldzuſchuß. — 1. Mai 
einer Poſtanſtalt im Bezirk der 


chuß. — 1. April 
Gartz (Oder), Magiſtrat, Polizei⸗ 
N 900 Mark Gehalt pro Jahr und freie 
nung. — Möglichſt bald, Lauenburg 
dungdcträgt 700 Mark, nebſt 150 Mark Woh. 
* a geldzufchuß, ſowie freier Feuerung. — 
Poli til 1902 und ſpäter, Stettin, königliches 
atzei⸗Präſidium, 25 Schutzmänner, je 1200 
I ür das Jahr und nach der Anſtellung 
he Mart Wohnungsgeldzuſchuß. — 1. Juni 
k „ Wollin (Pomm.), kaiſerl. Poſtamt, 


de Wehn e und der 
Bi Wohnungsgeldzuſchuß. 
In, Stettin, 27. Februar. In einer Be⸗ 
1 on über die hiefigen Kommunalſteuern 
len olgenden Etatsjahre bemerken die „Neue 
hawachrichten“ über die Verhandlungen der 
dunzkommiſſion u. A.: 
8 ten N, was zu erwarten ſteht, die Umſatz⸗ 
euer zu niedrig veranſchlagt ift, und die 
Aeuen Steuern entſprechende Ergebniſſe 
gen, ſo werden keinesfalls die oben mit⸗ 
— Aetheilten Zuſchläge (130 Prozent zur Ein⸗ 
a nenfteuer und 195 Prozent zu den 
wrofteieri) überſchritten werden.“ 
Un wir dieſe Worte leſen, möchten hol 
en, die „Neueſten Nachrichten“ haben die 
ingen läuten hören, willen aber nicht, wo ſie 
Ma Die Finanzkommiſſion hat das vor⸗ 
eite liche Erträgniß der Umſatzſteuer be⸗ 
As ſel b ſt von 430 000 auf 480 000 Mark 
eh t. Darnach dürfte aber dieſelbe nicht 
Nenn zzu niedrig veranſchlagt“ ſein. Und 
len die „Neueſten Nachrichten“ ferner mei⸗ 
gehe daß die neuen Steuern entſprechende Er⸗ 
! 1 zeitigen und damit für die erhöhte 
Alp tteuer und Luſtbarteitsſteuer ſich aus. 
Reden ſcheinen, ſo hat man in andern 
beuge die Hoffnung, daß dies neue Steuer⸗ 
0 des Magiſtrats klanglos unter den 
c fallen wird und die Inhaber der Ver⸗ 
— Ngslofale, die Gaſtwirthe, Reſtgurg⸗ 
Arg Schankwirthe ꝛc. nicht dreimal ge⸗ 
mite! werden. Jedenfalls hat die Finanz⸗ 
en Ziſſion auf irgend welche Erträge aus die⸗ 
lit daenern micht gerechnet, hofft aber doch 
ind 195 Satze von 130 Prozent Einkommen⸗ 
8 Prozent Realſteuern durchzukommen. 
dor eber das Vermögen des Kaufmanns 
deut Netz, in Firma A. R. Netz hierſelbſt, 
zen etſtraße 8, iſt das Konkursverfah⸗ 
eröffnet. 


Ait T Poſtanweiſungsdienſt 
de Tanspaal iſt in beſchränktem Um⸗ 


t > 
noanveifungen nach einzelnen Orten, 
ie Poſtanſtalten nähere Auskunft 


t 
. 
k kr gers für die nächſte Zeit iſt in folgen⸗ 
Veibl e jeſtgeſetzt: Freitag „Das Ewig⸗ 
- — Sonnabend kl. Preiſe „Liſelott“, 
wont ag Nachmittag kleine Preiſe „Roſen⸗ 
9 a „Abends „Die Reiſe durch Berlin in 
Bild, & „ Montag kleine Preiſe „Eine 
Nit Lache“, Dienſtag „Das Ewig⸗Weibliche“, 
Nasser Benefiz Fanny Trimbach „Das Glas 
danıdı Donnerſtag „Im Stöckelſchuh“, „Die 


mm.), Magiſtrat, Forſt⸗Aufſeher, das Ge⸗ 


des Steuck folge, dann ſei die Schublade durch 
Rütteln, alſo unter Anwendung von Gewalt 
geöffnet worden. Da jedoch der Schrank nach 
dem Diebſtahl wieder verſchloſſen war, ſo ſei 
zu folgern, daß der Angeklagte mit einem fal⸗ 
ſchen Schlüſſel oder Dietrich gearbeitet habe. 
— Vor demſelben Gericht hatte ſich der Arbeiter 
Friedrich Verch wegen gefährlicher und ein⸗ 
facher Körperverletzung, Freiheitsberaubung 
und Bedrohung zu verantworten. Der Ange⸗ 
klagte wohnte ſeit dem Herbſt 1901 auf der 
Galgwieſe bei einer Wittwe Marx in Schlaf⸗ 
ſtelle, er hatte angeblich verſprochen, die Frau 
zu heirathen und nahm in Folge deſſen ſchon 
Vaterrechte gegenüber den beiden, 12 und 6 
Jahre alten Töchtern in Anſpruch. Die Aus⸗ 
übung der väterlichen Gewalt bethätigte V. 
dadurch, daß er die Kinder, namentlich das 
jüngere, möglichſt oft prügelte. Im Beſonde— 
ren wurde von einem Nachmittag Mitte Ja⸗ 
nuar berichtet, an dem es ganz beſonders 
ſchlimm hergegangen zu ſein ſcheint. Der An⸗ 
geklagte machte ſich ein Vergnügen daraus, 
Puppen und anderes Spielzeug in den Ofen 
zu ſtecken, auch ein Bild zerſchlug er und zur 
Abwechſelung hatten die Kinder oder deren 
Mutter Mißhandlungen zu erdulden und er 
bedrohte ſie mit dem Tode für den Fall, daß 
einer ſich unterſtände, ihn anzuzeigen. Dabei 
hatte V. die Thür verſchloſſen, ſo daß keines 
feiner- Opfer entwiſchen konnte. Nach dieſem 
Vorfall wurde endlich die Feſtnahme des Un⸗ 
holdes veranlaßt. Eine ärztliche Unterſuchung 
des ſechsjährigen Mädchens ergab, daß das 
Kind brutal mißhandelt worden war, denn 
am ganzen Körper zeigten ſich braune und 
blaue Flecke und am Kopfe große Beulen. Das 
Gericht perurtheitte den mehrfach wegen Nob- 
heitsdelikts vorbeſtraften Angeklagten in 
Sinne des Eröffnungsbeſchluſſes und wurde 
eine Geſamtſtrafe von neun Monaten Ge» 
fn zi gegen ihn verhängt, 

* Ein Kellner mußte in letzter Nacht die 
Hülfe der Sanjtätswache in Anſpruch 
nehmen, weil er bei einer Schlägerei mehrere 
nicht unerhebliche Hiebmunden am Kopf da⸗ 
vongetragen hatte. 

m Hauſe Friedrich Karlſtraße 38 
wurde eine Bodenkammer erbrochen und 
geplündert, die Diebe erbeuteten Wäſcheſtücke: 
wollene Beinkleider, Hemden und Strümpfe. 

* Vom Hausflur Friedrich Karlſtraße 8 
verſchwand ein Kinder⸗Sportwagen im Werthe 
von 18 Mark. a 

* Zu Kriminal⸗Wachtmeiſtern 
find die Schutzleute Roggenbuck, Koſt⸗ 
mann und Glücks mann ernannt worden. 

* Feſtgenommen wurden drei Per— 
ſonen wegen Erregung öffentlichen Aerger— 
niſſes durch Trunkenheit, eine Perſon wegen 
Diebſtahls, drei Bettler und eine Proſtituirte. 
12 Perſonen meldeten ſich als obdachlos bezw. 
wurden bei einer Streife aufgegriffen. 


— 


Städtiſcher Viehhof. 

* Stettin, 27. Februar. Original⸗Bericht. 
Auftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 316 
Rinder, 252 Kälber. 715 Schafe, 1125 Schweine, 
— Ziegen. Donnerſtag bis Mittags 12 Uhr: 
53 Rinder, 75 Kälber, 23 Schafe, 208 Schweine, 
— Ziegen. Bezahlt wurden für 50 kg (100 


a) vollfleiſchige, aus emäftete, höchſken As 
werths, ns 78 N - 


ahre alt — bis — ; b) junge 

fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus⸗ 
gemäſtete 55 bis 56; e) mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 51 bis 52; d) gering 
genährte jeden Alters — bis — Bullen: 
a) vollfleiſchige höchſten Schlachtwerths 57 bis 
58; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 56 bis 57; c) gering genährte 45 bis 48. 
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis 
; b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten 


Berlin, 26. Februar. Städtiſcher Schlacht⸗ 


- „Das Familienſouper“, Freitag „Das — 
ber Weibliche“, Sonnabend bleibt das Thea⸗ Schlachtwerth, höchſtens 7 Jahre alt 48 bis 49; 
132 gen einer Vereinsfeſtlichkeit geſchloſſen. e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent⸗ 
fi Die dritte Strafkammer des wickelte jüngere Färſen und Kühe 45 bis 47; 
A den Landgerichts verurtheilte in der heuti⸗ d) mäßig genährte Färſen und Kühe 42 bis 43; 
Ste Sitzung den Schloſſergeſellen Mar e) gering genährte ! 

ein ck wegen ſchweren Diebſtahls zu einer Kälber: a) feinfte Kälber (Vollmilchmaſt) und 
der angnißſtrafe von ſechs Monaten. beſte Saugkälber 60 bis —; b) mittlere Maſt⸗ 


Not; ngeklagte hatte feiner Schlafſtellen⸗ kälber und gute Saugkälber 57 bis 59; c) ge⸗ 


1 
AM 


die „Stettiner Zeitung“. 


eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
für den Monat März auf die 


zo gung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
an Vg Die „Stettiner Zeitung“ 
bereits am Abend aus⸗ 


geben. 
Die Redaktion 


Wonnements⸗Einladung * unterzeichneten Artilleriedepot 


Verdingung von een e = 
ollen e 
uhrenleiſtungen für das Rechnungsjahr 1902 an den 


Mindeſtfordernden vergeben werden. 


Angebote find bis zum 12. März d. IS., Vorm. 


10 Uhr, im Geſchäftszimmer, Junkerſtr. 14, abzugeben 


Die Bedingungen können dortſelbſt eingeſehen, jedoch 


x A auch gegen Erſtattung von 1,50 % Schreibgebühren 
Zeit, täglich erſcheinende Stettiner — N 


Artilleriedepot Stettin. 
Stettin, den 25. Februar 1902. 


Vekanntmachung. 
Die Anlieferung von poröſen Hintermauerungsſteinen 
um Neubau der Gemeinde-Doppelſchule in Unterbredow 
Ü im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 


2 werden. 
der „Stettiner Zeitung“. Angebote hierauf find bis zu dem auf Freitag, 
enn n besu- rb den 7. März 1902, Vormittags 9 Uhr, im 


Stettin, den 24. Februar 1902. 


„Bekanntmachung. 
A ſairchſübrung des für die Breiteſtraße feſigeſetzten 
den enplanes soll auf Antrag des hieſigen Magistrats 
Ar N Grundbuche von Stettin Band XXXIX Blatt 


Aetjngntb deſſen Ehefrau Emma 


geb. Wollsteln, 
wohnhaft, des Kaufmanns Alexander 


oder gegen Einſendung von 


* 1598 auf den Namen des Kauf mauns Daniel | von dort zu beziehen, ſoweit ber Vorrath reicht. 


Stadtbauburean im Rathhauſe Zimmer 38 angelegten 


Termine verſchloſſen und mit entſprecheuder Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung ders 


ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 


ſolgen wird. 
Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
1,00 % per Poſtanweiſung 


Der Magiſtrat, Hochbau-Deputation. 


Nag Er 88 ä Stettin, den 26. Februar 1902. 
N) sel, in Berlin wohnhaft, eingetragenen 

8 ſtücke eine Fläche von 26 qm enteignet werden. Bekanntmachung. 
Yet trage des Herrn Regierungs⸗Präſidenten. Die Lieferung von Einrichtungsgegenſtänden aus 
dert AB „gemäß, 8 25 ff. des Geſetzes vom 11. Kiefernholz für den Neubau des Verwaltungsgebäudes 


| 3 hierauf find bis zu dem auf Freitag, 

2 5 den 7. März 

x den 20. Mürz d. Js., Vormittags Stadtbauburcau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 

ir reg d 3 1 man te Termine verſchloſſen und mit entſprechend ufſchrift 
Wollwebe ortiglichen Polizci⸗Präſidiums hierſelbſt, verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröſſunng ders 
e an derſtraße Nr. 60/61, Zimmer 15, anberaumt. ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 

u wen em bezeichneten Grundſtücke Berechtigten, | folgen wird. 

we nich N Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
ſelben t erhalten haben, werden aufgefordert, in oder gegen Einſendung von 1,00 % per Poſtanweiſung 

* lichen erfheinen und unter Beibringung der von dort zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht, 

. d Beweismittel ihre Rechte wahrzunehmen Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 

Entſchädigung eſtgeſtellt, ſowie er. ER 


W die arg, daß beim Ausbleiben ohne ihr 
\ wegen | VI. 324 
del 1 oder Hinterlegun, der letzteren verfügt K ir ch 1 1 ch es. 
ird. a 1 \ 
Beringerſtr. 77, p. r.: 


Freitag Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt⸗ 
ſamkeitsvereins 0 Herr Stadtmiſſionar Blank. 


alem: 
Freitag Abend 7 Uhr Paſſionsgottesdienſt: Herr 
Paſtor Schäfer. 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Freitag Abend 6 ½ Uhr Paſſionsgottesdienſt: Herr 
Prediger Borchardt. * 


Sen ning. Regicrungs⸗Aſſeſſor. 


echnische Gesellschaft, 
ai ar pie = Beben: 


s eke 


— — 


5 Gi Vorſtand. 


50 


is 


ren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis 
zu 1¼ Jahren 62 bis —; b) fleiſchige Schweine 
60 bis 61; „) gering entwickelte 57 bis 58; 
d) Sauen 58 bis 59; e) Eber — bis —. 

Verlauf und Tendenz: Der Rindermarkt 
verlief ſehr flau, nur beſte Waare geſucht, es ver⸗ 
bleibt Ueberſtand. Kälber ſehr ruhig. Hammel 
ſehr langſam. Schweine ruhig. 

Abtrieb nach außerhalb vom 20. bis 26. 
Februar: Rinder, 8 Kälber, — Schafe, 
8 Schweine, — Ziegen. 


Viehmarkt. 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden 671 Rinder, 2161 Kälber, 1171 
Schafe, 9491 Schweine. Bezahlt wurden für 
100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: Ochſen: 
gering genährte jeden Alters — bis —. Bullen: 
mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
— bis —, gering genährte 48 bis 52. Färſen 
und Kühe: mäßig genährte Färſen und Kühe 
47 bis 48, gering genährte Dürfen und Kühe 42 
bis 46. — Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Voll: 
milchmaſt) und beſte Saugkälber 73 bis 76; 
b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugfälber 62 bis 66; 
e) geringe Saugkälber 46 bis 52; d) ältere ge⸗ 
ring genährte Kälber (Freſſer) 42 bis 46. — 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
56 bis 58; b) ältere Maſthammel 46 bis 52; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) 40 bis 45; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgew.) — bis —. Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige, der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¾ Jahren 
220—280 Pfund ſchwer 62 bis 63; b) ſchwere, 
280 Pfund und darüber (Käfer) — bis —: 
e) fleiſchige 59 bis 61; cd) gering entwickelte 56 
bis 58; e) Sauen 58 bis 59. Re 

Verlauf und Tendenz: Vom Rinderauftrieb 
blieb ungefähr ein Drittel des Auftriebes unver⸗ 
kauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 
Bei den Schafen fand faſt der ganze Beſtand 
Abſatz. Der Schweinemarkt verlief ruhig und 
wird kaum ganz geräumt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— In dem Zurichteraum der Lederfabrik 
von J. Meyer in 9 entſtand geſtern 
ein großes Feuer, wobei Felle im Werthe von 
einer Million Mark verbrannten. 


— Aus Moskau wird berichtet: In der ſache 


Marienvorſtadt brach in einem der dortigen 
hölzernen Häuſer Nachts ein Feuer aus, wel⸗ 
ches den ganzen zweiſtöckigen Bau bis auf den 
Grund in einen Aſchenhaufen verwandelte. 
Eine im zweiten Stocke des altruſſiſchen Holz- 
baues wohnhaft geweſene 32jährige Frau und 
ihre drei Kinder, 10, 5 und 3½ Jahre alt, ver- 
brannten in dem lichterloh wie eine Fackel auf. 
flackernden Hauſe. Nur ein viertes Kind. 
2 Jahre alt, welches die unglückliche Frau aus 
dem Fenſter der Wohnung auf die Straße in 
den Schnee geworfen hatte, kam mit den 
Leben davon. 

— Aus Jaroslau meldet man: Auf einem 
Hügel nächſt der Stadt befindet ſich ein hölzer⸗ 
nes Kreuzlein mit der Inſchrift: „Hier ruht 
ein gu treuer Hund, Rat, des Her 
Oberſten.“ Die Geiſtlichen der dortigen Stadt 
intervenirten bei dem Militärkommando, um 
die Entfernung des Kreuzes zu erwirken. Bis 
jetzt iſt dies jedoch noch nicht geſchehen. 

— Koloman Nagy, eines der talentirteſten 
Mitglieder der ee Bildhauergarde Un- 
garns, iſt auf der Univerſitätsklinik in Peſt 
geſtorben. Koloman Nagy, der erſt vor Kur⸗ 
zem beim Wettbewerbe um das Modell des 
Corvin-Brunnens den erſten Preis zugeurtheilt 
bekam, wurde in tragiſcher Weiſe ein Opfer 
ſeines Berufes. Sein prämiirtes Modell ſtellt 
einen ungariſchen Schäfer dar, der die Heerde 
zur Tränke führt. Mit großem Ehrgeize 
machte ſich der Künſtler an die anvertraute 


rſen und Kühe 40 bis 41. — Ausführung des Werkes. Unter ſeinen Mo- 


dellen befand ſich ein allerliebſtes Schäfchen, 
das vor Kurzem krank wurde. Das arme 


gr : [voll pflegte und zuweilen auch küßte, ererbte 


von demſelben die fürchterliche Krankheit. 
Man brachte ihn ins Spital, doch war die 
ärztliche Hülfe vergebens und der junge Bild⸗ 
hauer ſtarb nach qualvollen Leiden. 
ELTA ³· m NEe 
Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 27. Februar. Die Ueber⸗ 
ſchwemmungen im Villajet Adrianopel, die 
eine Verkehrsſtörung der orientaliſchen Bahn 
zur Folge hatten, haben, wie dem „L.⸗A.“ tele- 
graphirt wird, größeren Schaden verurſacht, 
als bisher angenommen. Das beſchädigte 
Gebiet erſtreckt ſich bis Kirkiliſſa am Schwarzen 
Meer. Viele Ortſchaften verloren Viehheerden 
und Saaten. Auch viele Häuſer und Brücken 
ſind zerſtört und Menſchen umgekommen. 
Aus Newyork wird der „Frankf. Ztg.“ 
gemeldet: Wenn der Lunch der hundert 
Großen der Induſtriellen auch nicht 300 000 
Dollars koſtote, jo war doch ſicherlich eine ge— 
waltige Summe aufgewendet. Die Damen 
der Eingeladenen ſaßen in den Logen. Der 
deutſche Generalkonſul macht wiederholt be- 
kannt, daß Zulaßkarten zur „Hohenzollern“ 
nur auf perſönliche Applikation erlangt wer⸗ 
den können. Der Andrang iſt ein ſehr ſtarter. 
Eine große Menge, die ſich bei Grant's Grab⸗ 


denkmal verſammelt hatte, war ſehr enttäuſcht, 14 ‚50 


da der Prinz ausblieh. 

Aus Brüſſel wird der „Frankf. Ztg.“ be⸗ 
richtet: Der Generalrath der ſozialiſtiſchen 
Partei beſchloß, die Agitation für das Frauen⸗ 
ſtimmrecht einzuſtellen. Dieſe Frage ſoll auf 
dem Oſtern ſtattfindenden ſozialiſtiſchen Kon⸗ 
greß eingehend verhandelt werden. 

Wien, 27. Februar. Bei den engliſchen 
Krönungsfeierlichkeiten wird der Wiener Hof 
durch den Erzherzog Joſef und die Erzherzogin 
Clothilde vertreten ſein. 

Der „N. Fr. Pr.“ zufolge 
öſterreichiſch⸗-umgariſchen Delegirten bei der 
Brüſſeler Zuckerkonferenz bereits für die 
er Sitzung neue Inſtruktionen. — Dem⸗ 
elben Blatt zufolge ſtellen ſich dem Plane der 
Bildung eines öſterreichiſchen Petroleum⸗ 
kartells derartige Schwierigkeiten entgegen, 
daß es gegenwärtig nahezu ausſichtslos er⸗ 
ſcheint, in der Kartellfrage zu einem Reſultat 
zu gelangen. 

Lemberg, 27. Februar. Nach Mel 
dungen hieſiger Blätter aus Ruſſiſch⸗Polen 
wurde in der Ortſchaft Bartniki der dortige 
katholiſche Pfarrer während des Gottes dienſtes 
in der Kirche von Gendarmen verhaftet. Die 
in der Kirche anweſenden Andächtigen wider- 
ſetzten ſich dieſer Verhaftung; es kam zu einem 
Kampfe mit den Gendarmen, die ſchließlich 
von der blanken Waffe Gebrauch machten. 
Zahlreiche Perſonen ſind verwundet. Die Ur⸗ 
zu der Verhaftung des Pfarrers ſoll 


erhielten die 


darin beſtehen, daß dieſer bet einer kürzlich ab- Sa 


ehaltenen Feierlichkeit es unterlaſſen hat, das 
Gebet für den Zaren zu ſprechen. — 

Peſt, 27. Februar. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent iſt neuerdings erkrankt; man ſpricht 
davon, daß er ſich einer weiteren Operation 
unterziehen muß. 2 

2 ondon, 27. Februar. Lord Kitchener 
ſandte folgendes Telegramm: Zdwiſchen 
Middelburg und Bethlehem haben die 
Oberſten Mackes und William Mackenzie zahl⸗ 
reiche Buren gefangen genommen. Mehrere 
Aufſtändige wurden getödtet. 

Trotz der Amſterdamer und Haager De⸗ 
mentis beharren die hieſigen Blätter auf ihrer 
Meldung, wonach Königin Wilhelmina eine 
längere Auslandsreiſe antreten und die Köni⸗ 
gin⸗Regentin mit 
werden wird. 

Die engliſchen Delegirten bei der Zucker⸗ 
konferenz werden ſich an derſelben nicht länger 
betheiligen, falls die Sur⸗Taxe von 5 Franks 
von den öſterreichiſchen und ungariſchen Dele- 
girten abgelehnt wird. Frankreich wird Eng- 
land in dieſer Angelegenheit unterſtützen. 

„Daily Telegr.“ berichtet aus Kopen⸗ 
hagen, daß die ruſſiſche Regierung die 
Feſtungsarbeiten und die Errichtung von Ka⸗ 
ſernen an der finnländiſchen Grenze begonnen 
hat. Die Kaſernen können 30 000 Mann be- 
herbergen. Die amtlichen Gründe, welche für 
den Bau angegeben werden, ſprechen von der 
Nothwendigkeit, die ſkandinaviſche Thätigkeit 
zu überwachen. 


Newyork, 27. Februar. Die Buren⸗ 


Thier litt an der Maul- und Klauenſeuche. Delegirten, welche hier eingetroffen ſind, füh⸗ 


Schublade 181 ringe Saugkälber 50 bis 55; d) ältere gering Koloman Nagy, der das kranke Lamm liebe- ren nur Handkoffer mit ſich, woraus man 


aus einer verſchloſſenen 


Jacobi-Kirche. 


Sonntag, den 2. März, Abends 7½ Uhr: 


Geistliches Concert 


gegeben von Herrn Prof. Dr. Lorenz unter 
Mitwirkung der Concertſängerin Frl. Fromm 


md des Lehrer- Gesangvereins. 

Der Ertran iſt für den Guſtaß Adolf⸗Frauen⸗ 
Verein beſtimmt. 

Zum Vortrag gelangen Orgel⸗Compoſitionen von 
Bach, Grieg, Kiel, Rheinberger, geſpielt vom Coneert⸗ 
en — Chöre von Löwe, Bach, Mozart, Blunmer. — 

rien von Bach und Lorenz. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 26. Februar 1902. ; 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Maurer Korth, Schneider Schulz, 
Gymnaſial⸗ Oberlehrer Schuſter, Arbeiter Grunow, 
Schneider Mewes, Arbeiter Wallis, Kutſcher Liple, 
Schneider Wachholz. 

Eine Tochter: dem Schneider Strauß, Reichsbank⸗ 
Kalkulatur-Diätar Mieſchinski, Bäckermeiſter Schwebke, 
Arbeiter Neumann, Arbeiter Schröder, Arbeiter Gruel, 
Fleiſcher Fräder. 

Aufgebote: 


Techniker Ehlert mit Frl. Hofmeiſter; Kaufmann 
Moſes mit Frl. Friedland; Arbeiter Tammert mit 
Frl. Gottſchalk; Lager verwalter Necker mit Frl. 
Reichardt; Arbeiter Meyder mit Frl. Volwarski; 
Comtoriſt Herzfeld mit Frl. Gauger. 

Eheſchließungen: a 
mn 3 mit Frl. Fubel; Arbeiter 
tolz mit Frl. Zingler. 
8 Todesfälle: 

Sohn des Maurers Korth; Sohn des Schneiders 
Vogt; Sohn des Steueraufſehers Albath; Tochter des 
Arbeiters Krakow; Schlächtermeiſterfrau Schultz, geb. 
Techen; Sohn des Tiſchlergeſellen Müller; Arbeiter 
Hintz; Arbeiter Gehrke; Schueidermeiſter Gromball ; 
Tochter des Schneidergeſellen Rudow; Wirthſchafterin 
Scheufler; Tochter des Arbeiters Böhnke; Arbeiterfran 
Roſſow, geb. Becker; Schneider⸗Wwe. Driemel, geb. Dinſec. 
RNamilten Nachrichten ans audercu Jeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: Carl Siewert [Stralfind]. 

Verlobt: Frl. Clara Voigt mit dem ſtädt. Ober⸗ 


förſter Herrn Wilhelm Klein [Greifswald]. 
Geſtorben: Eſſenbahnſchaſfſner W. Anderſon [Stral- 


ſundl. Schmiedemeiſter Ferdinand Schmidt [Stolp]. 
Kaufmann Hermann Hoppe. 57 J. Kolberg! . —— 
Friederike Gummert geb. Stimm Et rau 
Valeska Teichmüller geb. Petzſch [Anklam]. 


Eine frühere Lehrerin ertheilt gewiſſenhaften Klavier⸗ 
unterricht, König Albertſtr. 23, 1 Tr. r. 


2 Jahrgänge „Die Woche“ 1900 —1901 u. „Illuſtr. 
Zeitung“ billig zu verk. Frauenſtraße 28, 3 Tr. 


Zau- Ordnung 
Gemtindebczitk der Stadt 
Stettin 


mit ſämmtlichen dazu erlaſſenen 
nachträglichen Verordnungen 
der ſtädtiſchen Bau⸗Polizei. 


Amtlicher Abdruck. 


Preis 1 Mark. 
Zu haben in den Expeditionen dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3, Kaiſer Wilhelmſtr. 3, 
Breiteſtraße 42. 


Gentralhallen-Theater. 
Freitag: Geſchloſſen. 
Morgen Sonnabend: 


Novitäten -Vorſtellung. 


Aufang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr. 


Centralhallen-Tunnel. 
Heute Freitag: 


Bockbier - fest. 


Humoriſtiſches Concert der 
Hauskapelle (24 Muſiker). 
Amüſante n fret 


A Uhr. 
ff. Bockbier der Bergſchloßbrauerei. 


der Regentſchaft betraut | 


| stleine Preife. 


ſchließt, daß ihre Anweſenheit von ſehr kurzer 
Dauer jein wird. Der Zweck ihrer Miſſion 
bleibt geheim, und iſt ſelbſt ernſten Buren⸗ 


freunden nicht bekannt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Frankfurt a. M., 27. Februar. Nach 
einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ aus New⸗ 
hork iſt der ſeit acht Tagen fällige Dampfer 
„Neckar“ aus Bremen, mit 1000 Paſſagieren 
an Bord, in der Nähe von Halifax geſichtet, 
wo ihn der Dampfer „Karlsruhe“ im Schlepp⸗ 
tau hatte. Er 


Bu GER 
Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis ⸗Notirungen der Laudwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 27. Februar 1902 wurde für inläu⸗ 
diſches Getreide in nach ſtehenden Bezirken gezahlt 
in Mark: 

Stettin. Roggen 145,00 bis 148,50, 
Weizen 170,00 bis 178,00, Sommerweizen 
177,00 bis 178,00, Gerſte 136,00 bis —,—, 
Hafer 146,00 bis 155,00, Kartoffeln 28,00 bis 


4,00. 
5 E- Stettin. Mach Eruttttelung.) Roggen 


—.— Weizen 178,00 bis —.— 
Sommerweizen 178,00, Gerſte 136,00, Hafer 
155,00, Kartoffelu —,—. 

Stolp. Roggen 154,00 bis —,—, Weizen 
190,00 bis —,—, Gerſte —.— bi 5 
Hafer 154,00 bis —.—, — —— bis 


—.—, Kartoffelu 36.00 b 5 

Platz Stolp. Roggen 154,00, Weizen 
190,00, Gerſte —,—, Hafer 154,00, Saat⸗ 
hafer —.—, Kartoffeln —,—. 

Neuſtettin. (Kornhausnotiz.) Roggen 154,00 
bis —,—, Weizen 184,50 bis —.—, r 
142,00 bis —,—, Hafer 154,00 bis —.— 
Kartoffeln —,.— bis —.—. 


—.— 


Kolberg. Roggen 146,00 bis 150,00, 
—— bis —.—, Gerſte —.— bis 
—,.— Hafer 138,00 bis 144,00 Kartoffeln 
— Mopgm 34990 -8° 115.00 
augard, oggen 50 b 
Weizen —— bis —.—, rſte 187,00 bis 
—.— Hafer 140,00 bis —.—, Kartoffeln 
28,00 bis 22 
Anklam. Roggen 144,00 bis 145,00, 


Weizen 174,00 bis 181,00, Sommerweizen —,— 
bis —,—, Gerſte 133,00 bis 134,00, Hafer 
149,00 bis 151,00, Kartoffeln —,.— bis —.—. 

Platz Anklam. Roggen 145,00, Weizen 
181,00, Gerſte 134,00, Hafer 151,00, Kartoffeln 


Stralſund. Roggen 140,00 bis —.—. 

Weizen 172,00 bis 180,00, Sommerweizen 
bis —.—, Gerſte 182,00 bis 183.00, 

145,50 bis 150,00, Leindotter —.—, 
Kartoffeln 30,00 bis —.—. 

Platz Greifswald. Roggen 144,00, 
174,00, Sommerweizen —,—, Gef 
Hafer 149,00, Kartoffeln —.—. 


—.— 


Ergänzungsnotirungen vom 26. Februar. 
ng © Danzig. Noggen 148,00 bis —,—, 
Weizen 179,00 bis 183,00, Gerſte 128,00 bis 
134,00, Hafer 148,00 bis 153,00. 


Weltmartkpreiſe. 
Es wurden am 26. Februar gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl, Bra und 
Speſeu iu: 
Newport, Roggen 148,50, Weizen 175,50. 
ool. 7 


Odeſſa. Roggen 149,50, Weizen 166,75. 
Roh zucker. 


Magdeburg, 26. Februar. 


Abendbörſe. J. Produkt Termtnpreife Tranſito 
ob reg Per Februar 6,70 6,75 
B., per März 6,70 G., 6,75 B., per 
April 6,80 G., 6,85 B., per Mai 6,92 ½ 
G., 6,95 B., per Juni 7,021, G., 7,05 B., 
per Juli 7,10 G., 7,15 B., per Auguſt 


7,20 G., 7,22½ B., per Oktober⸗ Dezember 
7,47½ G., 7,50 B. Stlnimung feſt. 

Bremen, 26. Februar. Börſen⸗Schluß⸗Berlcht. 
Schmalz beh. Tubs und Firkins 47¼ Pf., 
Dovpel⸗Eimer 47½ Pf. — Spec feſt. 


Vorausſichtliches Welter 


für Freitag, den 28. Februar 1902. 
Bei unveränderter Temperatur 


Schnee. 


trübe mit 


Stadt-Thentier. 


128. Abon.⸗Vorſt. IV. Serie. 
Das Nachtlager v. Granada. 
"| zum: Miss Hobbs. 


gen ee Die versunkene Glocke. 

Rautendelein: Adelheid Manuftedt a, Debut. 

E Auf viebjeitigen, Wnuſch: 
Somtag 3¼ Die Macht d. Finsterniss. 
(Tolſtoi.) 
Abends 7/2: Erſtes Gaſtſpiel 

Fritz Friedrichs (Bayreuth): 8 

Die lustigen Weiber von Mindsor. 


Freitag: 
Bons gülti 


Bellevue-Thenater. 
Freitag: Das Ewig⸗Weibliche. 


Bons gültig. f 
maus Zum 32. Male: 


Sonnabend: 9 ; f 1 1 0 t t 
Sonne ue. Roſen montag. 


Nen einſtudirt: 
Abends 7½ (Die Reiſe durch Berlin 
Bons ungültig. in SO Stunden. 


Stettiner Wintergarten, 
Vom 1. März er. 
Täglich: 


Gr. frei - Concert 


von dem Schwäbiſchen Künſtler⸗ 


Orcheſter Familie Wagemann 
(13 Perſonen), 


welches die hohe Ehre hatte, vor Sr. Majeſtät dem a 


Würtemberg mit großem Erfolg zu 


concertiren. 


Täglich: Frei- Concert 
; von 8— 12 Uhr Abends. 


König von 


geſammten Matinee von 12—2 Uhr bei freiem 


N Eintritt. 
Sonntags: Aufang des Concertes 
7. 12 Uhr. Entree 25 Pf. 


Weizen 


— 


m 


rg 


3 a arena | S 


f 


u den 26. Sebrugt 1992 
Som ihurg:Ämerifa:Tinie 
Die e Abfahrten von Poſt⸗ und Paſſagier⸗ 
ampferfiz finden ſtatt: 


ch Neiwhork: 2.18. Poſtd. Phoenicia. 
3 1 9.3. „ Moltke. 
7 x 16./3. „ Patricia. 
15 8 23/3. „ Graf Walderſee. 
— 1 30/3. „ Balatta. 
7 ” 3./4. Schnellpd. Deutichlaud, 
3 pi Dh: Poſtd. Pennſylvaula. 
2 p: 11/4. „ Pretoria. 
5 8 17.4. Sohnelipd. Fürſt Bismarck. 
„ Boſton 10./3. Bord. Aſſyrig. 
= > 20/8. „ Arcadia. 
„ Baltimore: 1243. „ Dortmund. 
* > 29.13. „ Nicomedia. 
„ Philadelphia: 10/3. „ Aſſyria. 
5 x 5 „BB. „ Arcadia. 
„ Neworleans: 12/3. „ Dortmund. 
59 1 SR. Hoerde. 
orto-Rico und „ 9 
F e A BR. Bolaria. 
orto Nico u. ö 9 ; 
0 Venezuela: 1/3. „ Rhenania. 
Oſtaſien: 1.13. „ Marburg. 
2 5 10,13. „ Serbia. 


2 

Eeinſetzen J & 5 

käufliche Z ü 5 ne 

2 Jahn von 1,50 an, keine Extra-Berechnungen. 

Liefere Gebiſſe in 8—10 Stunden, Reparaturen in 

Stunden Für Gutſitzen der Zähne leiſte Gaxantie. 

lombiren, ſchmerzloſes Zahnziehen 1,50, Nerv⸗ 
au Zahnziehen, Zähne reinigen 1 Mark. 


E. Kalinke, . e. 
Fit Groſſiſten und Pelalliſen. 


Feinſten Tafelmoſtrich 


Te empfiehlt billigſt die 
Dampfmostriehfabhrik von 


Louis Schulze, Anklam. 


(Begründet 1816.) 
bel 


Lieferung erfolgt in meinen patentirten 
deckel⸗ffäſſern von 10—75 kg Inhalt. Der Patent: 
deckel (ohne Schrauben) ermöglicht, das Faß mit 


2 Griff zu öffnen und dicht zu verſchließen. 


Ausserordentliches 
Angebot! 


So lange mein Abschluss es ermöglicht, 
verkaufe ich 


verbürgt reines Cacaopulver 


— 3 575 Ei 7 1008 
u, b 
— =“ Mark vom 1. Oktober 1901 ab. En 1 — — 
N . rankfurt a. O., Freienwalde über 
y E Eberswalde 5 
Theodor Pee fen eee e Sade ern Stargard, Shmofin, 225 
Breitestrasse 60. 1 DRROS Schmolſin, ichen 3. 221 Mom Heth Ferdinandſtein, Wo- 1105 u 
geröſe em. Z. 2 Mor ei * „ rg. 
Podeſuch, Greifenhagen Berh. > " 1 — — 5 RE 
Jaſenitz 1 „15 „ ajenig 1 58 
Folberg über Naugard, Treptow a. R., Jaſenitz (uur Werktags) 8 
Gollnow, Wollin, Kammin, Misdroh. Paſewalt (Werktagzug), Stolzenburg, 
++ Swinemünde „ 5,18 Brüſſow „ 
PI lll hit P Stargard, eier eat 14 iR Brestan, ron, „Stargard, Neumark heiß 1700 5 
Stolp, Danzig, Soldin, Daber „ , „ ugermünde J. 1 
7 Angermünde, Schwedt, Eberswalde. b un a. O., Küſtrin, art, De; 
— Berlin „ 7 erg Nm erf. 788 „ 
1 x Königsberg Nm., Küſtrin, Frankfurt Jaſenitz 5 TAU: 
Bibeln u. Neue Teſtamente, a. O., 1 . ai — . „ 87 1 Angermünde, - 
11 Paſewalk, Prenzlau, Ueckermünde, we 7 Vo 
Spruchbücher, Swinemünde, A ee wege an er Stralfund, > 
. 2 f Strasburg, Lübeck, Hamburg, trasburg, Wolgaſt, Swinemünde, 
Achtzig Kirchenlieder, senbung, Brlüiſſow 5 5 Dee eng Paſewalt, f 
. 22 2 1 aſen 39 „ tolzenburg, Brüſſow 2% 9 
Chriſtlich. Vergißmeinnicht, Hobel, Greifenhagen, Bahr, Wilden⸗ 14 W Bahn, Wilden ⸗ Sur 
* ere A „* 9 * * bruch „ „ ruch * „ ” 
Claſſiſches Vergißmeinnicht, 3 ee Gelen Gen BUN, 1 a. N. 15 
Et; 2 a. O., Fraukfurt a erswalde, ollnow, Colberg über Naugard „ 6 > 
Starke's Handbuch, 3 0 a r gie 8.00 a . — Kreuz, Pyritz, a = 5 = 
5 Stargar reuz, oſen. Pyrltz, gard, Daber erſz. 10, = 
Einſegnungsgeſchenke, Colberg, Polzin, Neumark Perſz. 9,22 Vorm. Jaſenitz 0,30 „ 
77 Angermünde, Freienwalde a. Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., 
Wandſprüche Frankfurt a. O, Eberswalde. Freienwalde a. O. Angermehube, 1 i 
empfiehlt in größter Auswahl und zu Stag, Danzig, Scmelſin, Darbe· 1088 * . chnellz. 5 . 
billigſten Preiſen röſe, Rügenwalde 10s „ Kleinen, Strasburg. Stralſund, Spine 
Paſewalk, 3 Wale Rast Belle, ee 
olzenbur 
R. Graßmann, ) Einst fast a a 
Breiteſtraße 42 burg, Malchin, Kleinen, Stolzen⸗ Jaſenitz 8 „ 
2 — y 8 10 5 ig, Stolp, Zollb dt, Rügenwalde. 
Lindenstr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. rl a one Er 5 e 2 Dar⸗ 
. Altdamm Greifenberg, Misdroy, geröſe, Muttrin, Daber, Labes Schnell. 1,30 „ 
ns nu Swinemünde 0 — — ade n — Berl. 97 = 
en igsberg Nm., Jädikendorf, Wriezen, erlin, Eberswalde, Angermünde » 5 > 
Alle + 5 gien, o rant d. O. I Glogau, 1 Reppen, Frank⸗ 
eins el hen er err Angermünde, Eberswalde, Berlin Schuellz. 1,36 Na, furt a. O., Küſtrin, ee 
lacht zum 10 März ein gut möblir tes, vollſtändig Angermünde, Schwedt, Eberswalde, I Nm, „Jädikendorf,Wriezen(Werktgs.), 211 „ 
eingerichtetes Wohn- und Schlafzimmer in der erz. 148 „Cammin, Wollin, Misdroy, S 
Nähe des Roß marktplatzes zum Preiſe von ca. 30 „ Mer Pyritz. Colberg. Neumark „ 14 „ münde, Gollnow, Treptow, Al 
bis 35 % Gejl. Angebote mit Preisangabe (incl. | Jaſenſtz 214 „ damm, Colberg über Naugard, 
Kaffee und Bedienung) unter N. J. Rudolf Paſewalt, Prenzlau. Strasbur Greifenberg. Horſt (Seebad) 3,14 
Mosse, Schwerin i. M. | Lübeck, Hamburg ER Sen 28 „ Dau a Ka eng 3 
Königsberg Nm., Jädikendorf, Wriezen, walde, Polzin, Kolber rel 
nge KATAR RH cr Braun, Map, 5 — 0 3 A BE, e 850 „ 
Ne 8 Greifenhagen, Wilden⸗ amburg, Lübe eubra 
: — ESPIC- bruch a rz. 220 Strasburg, Stralſund, Wolgait, 
nile Apoth.Sehachtel 2 f. in gros: 20, r. St-Lazare, Paris. *. — (Werktagzug) 230 Swinemünde, Ueckermünde, en 
Man verlange die nebenstehende Unterschrift auf Jeder Olgaratte. Stargard, Pyritz, Kreuz, dat * ur 2 418 5 
2 ch * Breslau, Nörenberg, Jacobs⸗ deju r 
8 zertreter ges u t! bank har 2,35 „ Berlin, Eberswalde, Frankfurt : 87 - x 
t 
Eine alt reuommirte, in ganz Deutſchland be⸗ he Berlin 88 2 2 se N 5,02 
kbar, Gognacbreimerei ee geih. Spezial. Paſewalt Stolzenburg, Ueckermünde, X ” I stöwen (Werttagszug) a 
maefe) jucht gegen hohe Proviſton einen bei Swinemünde, Wolgaſt, Stralſund, Berlin, Eberswalde, Angermünde, = 
der einſchlägigen Detail-Geſchäft-Kundſchaft ein⸗ Strasburg Lübeck, Hambur Freienwalde Schn = 5,23 
geführten Vertreter. Geeignete Bewerber bitten Stolzenburg. Brüſſow eg 4.20 Breslau, Kreuz, Stargard 538 
2 um —.— unter Nr. 1308 an G. L. Altbamm 4.55 ui Breslau. Rothenburg, Reppen, Frank ⸗ * 
N nue & Co., Cöln. 1 Jaſenitz ( (Werktagszug) Perz 5,8 „ 25 a. 2 —.— Königsberg . * 
* Er Stargard, Goldberg, Rügenwalde, ahn. enbru erh. 5, ” 
a 7 
17 1 ip 1% tolp, Danzig, Daber Schnellz. 5,33 Altdamm 6,00 „ 
tot er = Heller Se! ** yalbert 8 Shed Freienwalde *I ZBreslau, Poſen, Kreuz, Stargard Schnell. 6,26 Abba 
„ 8. Ecke 18055 a. O., Frankfurt a. O., Eberswalde, Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
12 2 * Viſitenbilder 1,80 Mt. b Val Perſz. 5 * * Perſz. En 5 
0 zodejuch 2 5. aſeni * . 5 
= Cabinetbilder 5,80 Mk. da 6 dez 8 
Garantie für Haltbarkeit u. Güte. Angermünde, Berlin Schnellz 6,55 , Stolzenburg, Stockholm. Crampas ⸗ 
nene : Stargard, Polzin, Colberg Perſz. 6,55 „ Saßnitz, Stralſund, Brüſſow 1 
Erſtße lige Hypothekengapitalien Altdamm, Goll now, Wollin, Kammin. Altdamm, Gollnow. Misdroy, 

0 Misdroy, Swinemünde, Treptow, Greifenberg, Kolberg 8 
ſind ſoſort d % auf Wohnhäuser und Landgrundſtücke Colberg über Naugard, Greifenberg 7,05 Podejuch 9,009 „ 
anzulegen. Die Auszahlung erfolgt ſeitens des Inſtituts Stargard, Krenz, Breslau 5 n 803 Jaſenitz 0 9.51 
ohne Abſchlußproviſion. Darlehusſucher wollen ſich Vodeſuch Greifenhagen Wende 3 Altdamm „ 9,55 4 
ſchriftlich unter Hypothek an die Expedition Küſtrin { 810 „ Danzig, Stolp, Stolpmünde, Rügen 
d. Al Virchplatz 3, melden. a 8.15 walde, Polzin, Colberg, Pyrit, 

2 Selena, Stolzenburg, Stargard, Schmoljin, Dargeröfe, 
Priv al 2 ka ile li 1 | Ueckermünde, — hate Muttrin, Daber „ 10,08 
1 5 a IS Ell ſund, en > een a Eberswalde, . 1 O. 
Leset die „Neue Börsenzeitung‘. Enbrel, Seifen BER 8, 8 0,46 
Probenummern Ka franco durch die Angermünde, Eberswalde, Berlin 1018 = 2 Strasburg. Stral⸗ 
Expedition, Berlin 8 W., Zimmerstr. 100. (*) Stargard 2 > fund, Wolgaft, Swinemünde, Uecker⸗ 
Gem.’3. 11,8 mne. Prenzlau, Pal „ 10% 


NGTÄLLGEMEINER DEUTSCHER © 
VERSICHERUNGS ‘VEREIN STUTTGART 


Gegründet 1875. Auf ue eib eld Ir 


Gesamtreserven über 22 Millionen Mark, 
Der Verein gewährt 
zu billigen Prämien unter sehr günstigen Bedingungen 


Unfall-, Lebens-, ilitärdienst- und 
brautausstener-Versicherung, 


sowie die für alle Lebens- und Beruf verhältnisse 
unentbehrliche 


Haftpflicht - Versicherung, 


Zur Zeit bestehen ca, 430.000 Versicherungen 
über 2770000 Personen. 
Verträge sind mit en. 1309 Cerpstatlanen 
abgeschlossen. 

Aller Gewinn fliesst den Versicherten allein zu, u 
Aeusserst coulante Entschädigung. 
Prospekte u. Versicherungsbedingungen werd. gratis abgegeben. 
Subdirektion Stettin: Paul Mewes, Augustastr. 52. 
S. Arnoldi, General-Agent, Kuiser- Wilhelmstr. 73. 


STUTTGARTER: . 


Nürnberger Lebensverſicherungs⸗Banßk. 


Die Bank gewährt unter ſehr liberalen Bedingungen und gegen hill ge Prämien Lebens, Aus 


ſteuer⸗, Nenten- und Unfall⸗Verſicherungen jeder Art. 
Tüchtige Vertreter finden jederzeit Anſtellung. 


Näheres durch die Direktion der Bank in Nürnberg und deren W in Stettin durch Herrn 
10 Generalagent Herm. Knull, Frauenſtraße 29. 


em wichtig bei Capitalsanlagen ist die RS 
- [ Berliner Finanz- und Handelszeitung 


XIII. Jahrgang Berlin SW., Hafenpl: Az 4 AI. Jahrgang 
best informirtes, dreimal wöchentlich erscheinendes Finanzblatt. 
Anfragen der Abonnenten über in- u. ausländische Werthpapiere 
werden im „Briefkasten“ eingehend beantwortet. 
Abonnementspreis Mark 5.00 pro Quartal. 
Die Zeitung wird einen ganzen Monat hindurch auf 


Verlangen gratis und fraud zugesandt. 
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8 8 Erkrankungen 3 
E 2 K der Athmungsorgane 5 
3 stets die Folge von Er- 2 3 
2235 =3 kältungen sind; das fortgesetzte S 3 
28 e Einathmen stauberfüllter Luft, sowie 2 8 
>83 Bi 3 jäber Cemperaturwechsel sind vielfach 83 
* 8 ar 2 die Ursache ernster Erkrankungen. Dagegen 5 
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528 85 « Mineral-Pastilien - 
3 8 “€ als äusserst wirksames Hausmittel * 
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8 22 ES nicht warm genug empfohlen 1 


werden. 


Breslau, Rothenburg, Neppen, Frank 


Eiſenbahn⸗Fahrplan 


ure e wesdwe, spungg u unte d olg 


Ankunft in Stettin von: 


(«) 


ov eri ur :Bunsjomussyonu.gen 


BEER Vicepräsjdent d. Preisrichter a. d. Pariser Weltausstellung 1900, 


Schönheit des Antlitzes 
wird am sichersten erreicht und gepflegt durch 


Schäler Fam auf Wache 


Motorfahrzeug u. Motorenfahrik Berlin Act.-Bes. 
MARIENFELDE .... 


Saug-Seneratorgas-N N otore 


r 


von 6 Pferdes ärken an 


System Taylor. 


Eigene Gaserzeugung. Denkbar billigster 
Betrieb. — Gefahr- und Geruchlos. — Geringer 
Raumbedarf. — Einfachste Bedienung. 


Konzessionsfrei! 


Kataloge gratis und franko. 


Leichner” 
Feitpuder 


” Hormeiinpuder u. Aspasiapuder. 


Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsteu Damenkreisen und von den ersten 
Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet; sie geben den Teint ein rosiges, jugendschönes, 
blühendes Aussehen und es ist nicht zu schen, dass man gepudert ist. Nur in geschlossenen 
Dosen in der Fabrik, Berlin, Schützenstr. 34 und in allen Parfümerien. 


L. Leichner, Berlin, Lief. d. königl. Theater. 


7 . u 


WSPINDEER 


| „Ber in 8 
pindiersfeld bei e 
Färberei u. Reinigung 


von Damen- und Herren-Kleidern, sowie 
von Möbelstoffen jeder Art. 


f Waschanstalt 


für Gardinen aller ‚Art, ‚eei echte Spitzen ete. 


Reinigungs-Anstalt 


für Gobelins, Smyrna-, Velours- und 
Brüsseler Teppiche, 
—— — 


Färberei und Wäscherei 


für Federn und Handschuhe. 


STETTIN 
14 Breitestrasse 14, 
90 Kaiser Wilhelmstrasse 90. 


Annahmestelle: 


F. Rieck, Pölitzerstr. 94, 
W. Bitterlich, Falkenwalderstr. 127, 
B. Süss mann, Giessereistr. 23. 


Färberei und 
„chemische 
"Waschanstal! alf 


Nur die Marke Freie] 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Lanolin-Toilette-Gream-Lanolin | 


Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin-Cream 


“und weise Nachahmungen zurück. 
Lanolin-Fahrik Martinikenielde. 


Gieb Acht! 
Halte Wachtler 


Darum, Ihr Hausfrauen, verlangt nur: 


Re 


über das, was Dir für 
Dein Kleid verkauft wird, 


Es bleibt doch wahr: 


Die besten Zuthaten 


Molair-Schutz-Borde „Primissima“ mit Aufdruck: „Vorwerk“ 
Wollene Schutz-Borde “one V„Vorwerk““ 
Schweiss-Blätter (Tricot- u. Gummi- Platten) = „„ 
Kragen-Einlage, speziell „Practica“ mit Carton-Aufdruck . „Vorwerk“ 


Die Marke „VORWERK“ unge = 2 5 Erg Qualität und Zweckdienlichkeit 
er Fabrikate 
Jedes bessere Geschäft führt die Vorwerk'schen Fabrikate, 


wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt durch den höchſt einfachen Gebrauch 
der weltberühmten 


Amerikanischen Glanz Stärke 
von Fritz, Schulz, jun. Aktiengesellschafi, Leipzig" 


Nur ächt, wenn jedes Packet nebenſtehenden Globus (Schutzmarke) ja 
Preis pro Vase 20 Pfennig; käuflich in den meiſten Colouialwaaren⸗, D / 
und Seſfen⸗Handlungen. 


Neueſte Auszeichnung: 
Goldene Medaille 
Weltausstellung 
Paris 1900. 


